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86 . Jahrgang

Die Unterzeichneten Oberhitten der nieder-

rbeinischen Kirchenprovinz und der ryr üngesckiSj-

senen Bistümer enkbirlen den (Nlöubigea iyrsr
Kiözesen Gruß und Segen im -orrrn.

Eeliebke DILzefarren!
Der furchlbare Ernst der Stunde zwirnst uns,

nochmals ein Lcmeinsn.mss Schrcibeil an Eucy zu
o ' N
ar-Wirrnisfen der Gegenwart die Stunde

kommen , um auch in ktthol . F )e Volkskresie

man noch der oroge . ^ v - ..
kralie z» Lhrislenlnm und Kirche ? Daher müssen
tvir Euch heute ein offenes und bestimmtes Wort

Lhristenlnm »nd Soziatlsmns sichen sich
So hat einer

hierüber sagen
. Ehriftentu . .. — -

veaenüber wie Feuer und Maffrr . v— .
der einflußreichsten und zuständigsten Wortführer
des Sozialismus ausdrücklich gesagt . Er mußte
es wissen . Er hat damit die »olle nnd unleugbare
Wahrheit bekannt . Es ist wirklich so : Christen,
kum und Sozialismus steh?n sich gegenüber wie

Feuer und Wasser . Man kann nicht überzeugter
Anhänger des Sozialismus «nd gleichzeitig ein

aufrichtiger katholischer Christ sein . Entweder —

vder Der Widerspruch und Komps des Sozialis¬
mus gegen Christentum und Kirche ist unver¬
söhnlich-

Dis sozialistische Lehre sieht !m stärksten nnd

schroffsten Gegensatz zn unserem christlich-katho¬
lischen Glaubensbrkrnnknis . Der Sozialismus will
Lea Alheismus . die Gokteslcugnvna . noch Kräften
überall verbreiten , 3n diesem Bestreben waren
« sie seine Führer von jeher einig . Die verhäng¬
nisvolle Irrlehre des Sozialismus ist nämlich auf-
Mbauk auf den sogenannten Materialismus, - mit
der materialistischen Weltanschauung ist sie inner¬
lich und unzertrennlich verbunden . Danach gib!
«s überhaupt nichts Geistiges , nickts Ewiges , nichts
Unveränderliches . Alles ist Stoff , alles ist zeitlich,
alles ist mit dem Tode zu Ende , alles , was eri-
slierk, ist in fortwährendem , veränderlichem Fluh.
Seht , geliebte Diözesanen , das ist das Erund-
dogma des Sozialismus . Ihr erkennet sofort , daß
es dann keinen Gott geben kann , keine Unsterb¬
lichkeit . Dann gibt es keinen Gokkmenschen Jesus
Christus , keinen göttlichen Heiland , keine Er¬
lösung . Dann gibt es keine Kirche , keine Sakra¬
mente , kein stcnseiks und kein Wiedersehen , keine
ewige Hölle und keinen ewigen Himmel . Wahr¬
lich , wie . Feuer und Wasser ' stehen fick) sozia¬
listische Lehre und katholisches Glaubensbekennt¬
nis ncgenüber.

Der Sozialismus will auch die katholische Slk-
kenlehre und das katholische Sittenleben zertrüm¬
mern . Er verkündet , daß es ewige , unbedingt ver¬
pflichtende , allgemeine , unzerstörbare Sillenvor-
schrifken überhaupt nicht gibt . Er spottet über
den ewigen Gott , der die Menschen erschaffen
Hak und sie einmal richten wird . Er betet nicht
nnd will das Gebet , wie ihr jüngst selber erfahren
mußtet , einfach abschaffen . Er leugnet das Icn-
seiks und die Vergeltung im Jenseits . Er will
nichts wissen von einer aus Evtt stammenden
Gewissenspfücht und GewisscnSverankworlting.
Täuscht Euch nicht darüber : Der Sozialismus
kennt nur ein Leben für dos Diesseits , für die
Erde . Die Gebote Gottes will er abtun nnd außer
Kurs sehen . Am Sott und sein Gesetz brauch!
sich nach dem Sozialismus niemand mehr zu küm-
Ern . Seid aber versichert , geliebte DiSresanen,
. Gott läßt seiner nickt spotten '

. sGal . 6, 7 .) Von
keinem Menschen ! lind es bleibt ewig wahr : Es
ist dem Menschen bestimmt , einmal »u sterben,
und dann . folgt das Gericht . (Hebr . ^ 27 .)

Der Staat soll von d -r Kirche oc-trounk wor¬
den , dis Schule soll wotkssch, d. i . relwwnÄos , l- in.
Für den Staat und für die Schule soll kein Gott
nnd keine Kirche mehr eristieren . In dem lohten
gemeinsamen Hirtenschreibsn , geliebte Dlöiesanen,
haben wir Euch um der Liebe Christi willen ge-ve . en , daran zu denken , welch schlimmes Anrecht
^ egen Eoff d ?n Aerrn , gesisn seine Kirche , oeaen
me leidende Menschheit , gegen Eure Seelen und
geoen die unschuldigen Seelen Eurer Kinder da¬
ss!" oeplgnt wird . Wir haben Euch die Gefahren
^ ^ rWchrheit daroelegk , die daraus für Stank

vÄ ?' Gemeinschaft und Familie rnk-
1 e .. en . Wir ermahnen und beschwören Euch heute

. Verkennet die entsetzliche Tragweite
c-Ä -Io ^ ok'suschen Forderung nicht . Wenn der

^
-

s sich durchsetzt, dann wird — man mag
wist - nZA '?? " - Eure Religion und Ge-Wi>,ensfreiheik geknechtet und geknebelt . Dann I

wird der x .'kreuzigke Heiland aus der Oefsenllich-
keit :w. d ans der Schule mit Schmach und Schande
vertrieben.

Die Sozl .lliftün zerstören die christliche Ehe nnd
Familie . Daß dieses beabsichtigt wird , haben ihre
Führer oft genug vor aller Weit ausgesprochen.
Sie wollen o : o Einheit nnd Anauslöslichkeit de:
christlichen Ehe zerbrechen . Sie wollen der Fa¬
milie das geordnete Verhältnis der Ehegatten zu¬
einander rauben . Sir wollen den Ellern dos Recht
nehmen , nach ihrer Aebsrzeugung und ihrem eige¬
nen Gewissen die Kinder zu erziehen . Dos 6 . und
L . Gebot sollen keine Geltung inehr haben . So
wogt es der Sozialist , an Gottes heiligen Gesehen
sich schmählich zu vergreisen . Ihr seht es klar,
daß zwischen Sozialismus und Christentum keine
Brücke möglich ist. Aber hört noch weiter ! Oer
Sozialismus verlangt gleiche Rechte und gleiche
Pflichten für alle Menschen . Das kling ! schön
und gut . Mer laßt Euch trotzdem nicht irre
machen ! Einen Gehorsam um Gottes und des
Gewissens willen gibt es dann nicht mehr , weder
in der Familie , nock in der Schule , weder im
Staate , noch in der Gesellschaft . Das 4 . Gebot
mit allen Pflichten , die sich daraus - für dir man¬
nigfach gegliederte Ordnung der menschlichen Ge¬
sellschaft ergeben — das gesamte 4 . Gebot wäre
damit abgeschasst.

And schlief,sich ! Ihr wißt , daß der Sozialis¬
mus grundsätzlich das Privateigentum au den
ProduktionSmittelu , z . B . an Grrrnd und Boden,
an Werkzeugen . Maschinen , Rohstoffen » Ver¬
kehrsmitteln beseitigen will (vgl . das sogen . Er¬
furter Programm ) . Diese Produktionsmittel sol¬
len In S . a-it -.besitz üb (.rhcn . Seide .: -. Ae . ge
verspricht man sich davon . Die sichere und un¬
versiegbare Ltueilr des Glückes und des Wohl¬
standes für alle Menschen will man damit gefun¬
den hoben . Laßt Euch nicht von diesem sozia¬
listischen Plane betören , geliebte Diözesanen!
Seine wirkliche Ausführung würde den breiten
Masten des Volkes eine grausame und verhäng¬
nisvolle Enttäuschung bereiten , Industrie und
Handel , Handwerk und Gewerbe würden vielfach,
statt auszublühen , ihre Lebenskraft verlieren.
Nachher würde es gerade so gut wis heute eine
Menge armer , unglücklicher , leidender Menschen
geben , die mit Sorge um ihre Existenz Kämpfen
müssen und auf die HÜse anderer angewiesen sind.
And bedenket wohl ! Der ganze Plan ist unchrist-
lich und geht gegen Gottes Anordnung . Der
Schöpfer hat dem Menschen daS Recht des
Privateigentums ln und mit der menschlichen
Natur gegeben . And die gottgewollte Ordnung
und Entwicklung in der menschlichen Gesellschaft
fordert das Privateigentum ebenfalls gebieterisch.
3m 7 . Gebot heißt es ausdrücklich : . Du sollst nicht
stehlen .

' 3m 10 . Gebot wird sogar das ungeord¬
nete Verlangen verboten : . Du sollst nicht be¬
gehren deines Nächsten Haus , Acker , Knecht,
Äiagd , Ochs , Esel , noch irgend etwas von allem,
was sein ist.

' Kein Mensch ist befugt , seinem
Mitmenschen das Reckt auf das Privateigentum
grundsätzlich abzusprechen oder zu rauben . So
lehrt es Christus , unser Gott und Heiland , so
lehren es die Auostel , so lehrt es die kalholische
Kirche von den Tagen der Kirchenväter angesan-
gen bis auf Leo XIII . und seine berühmlc Enzy¬
klika über die soziale Frage . And niemals wird
die Kirche , besten dürft 3hr sicher sein , den Unter¬
schied von Mein und Dein irgendwie verwischen
und verwirren lassen . Gewiß : der Besitzende hak
ans Grund seines Besitzes soziale Pflichten , ernste
und grobe Pflichten , sowohl Pflichten gegen die
Nichtbesitzenden , als auch Pflichten gegen die Ge¬
meinschaft . Der Gedanke der sozialen Verant¬
wortlichkeit hak überhaupt erst, ais di« Kirche ihn
verkündete , in der Menschheit Wurzel gefaßt.
Wer der Wahrheit Zeugnis geben will , muß an¬
erkennen , daß die Kirche stets der eifrigste An¬
walt für olle berechtigten sozialen Forderungen,
namenklich der arbeitenden Klassen , gewesen ist.
And nie hak die Kirche bebrüten , daß der Staat
unter Beobachtung der Gesetze der Gerechtigkeit
zugunsten des öffentlichen Wohles !n das Privat¬
eigentum eingreifen darf . Dabei bleibt jedoch be-
stehen : Cs ist ungerecht und unerlaubt , das
Privateigentum an allen sogenannten Produk¬
tionsmitteln beseitigen zu wollen . Ein solches
Vorhaben steht der christlichen Lehre und dem
christlichen Gesetze unvereinbar geaenüber.

Geliebte Diözesanen ! Laßt Euch nicht hinters
L-ckk führen durch das Sckl 'arvork: Bei den So-
Mldemokrake » ist dis Religion Privatsache . Da-
mit s icht man nur Stimmung für die Sozialdemo¬
kratie zu machen in den Kreisen derer , dir das

wahre Gesicht des Sozialismus , seine erbitterte
Feindschaft gegen die Religion, , allzu sehr ab-
fchreck.en würbe . Lenes Schlagwort ist nur eine
Maske , ist eine Verkleidung . Unzählige Zeug¬
niste aus den Schriften und dem Leben der So¬
zialisten , unzählige Aenßenmgen wütenden Eok-
teshasses und wüster Reliaionsspöiterei sagen es
offen und laut , daß der Sozialismus ein unver¬
söhnlicher Gegner von Christentum und Kirche ist.
And glaubt eS nur : Oie rerschietenen Gruppen
im Sozialismus — dir Anabhünaigen und die
Mehrhci .

'
ssozialisten — machen hierin keinen

Ankerschicd . Es bedeutet gar Nickis , daß manche,
die '

sich zur Sozialdemokratie bekennen , dennoch
vorgeben , ante Katholiken sein zu wollen . Mer
Len Sozialismus fö- dert , arbeitet gegen die Rcli - ?
glen . Mer den Sozialismus unmittelbar vder
mittelbar , durch eigenes Tun oder durch Nach¬
lässigkeit oder durch Saumseligkeit unterstützt,
versündigt fick an Chri - 'uS und an seiner Kirche.
Wer zu Christus und zn seiner Kirche hält , kann
es nicht mit dem Sozialismus Hallen . Enlweder
— oder ! Es ist so, wie jener Sozialistensührer
aeß- gt hat : . Christenkum und Sozialismus stehen
sich gegenüber wie Feuer und Master .

' Geliebte
Diözesanen ! 3hr kennst jetzt Eure Pflicht , und
scsi vertrauen wir auf Eure kalholische Treue.
3edrr ans Euch wiederhole in Viesen entschel-
duna -sreicken Tagen sein heiliaes Tau ^ elübde:

Fesi soll mein Taufbund immer stehn.
Ich will die Kirche hören.
Sie soll mich allzeit aläickig sehn
And folgsam ilwen Lehren.
Dank sei dem Herrn , der mich aus Gnad
3n seine Kirch' berufen hat.
Nie will ich von >hr welchen!
Vorstel - rnLes Hirtenschreibrn ist von der

Kan ?ol zn vettsscn.
Gegeben Münster, den 8 . Januar 1010.

ss Felir Kardl "- l yon Hartmana , Erzbischof
von Köln.

b M . Fesir , Bischof ran Trier.
^ Karl Joseph . Bischof von Paderborn.

3 'll-annes , Bischof von Münster.
Wilhelm . Bischof non Osnahnick.

1 Joseph , Bischof ron Hlldeshcim.

ZU LkW ?N NW.
DrrfrmrmsriLrnch des SparLLkus-

lnrsruhrs?
Völlllr D erl! r>. 11. 3 an . (Drahkb .) Der Spar-

takusausruhr brich! zusammen . Die Initiative
liegt fast in der Hand der Regierungslrupven . Die
Llusständischen sind vielfach ln die Derkeidlzung ge¬
drängt und vermögen auch diese nur noch mühsam
durchzusühren . Man darf aus den weiteren Aus¬
gang dieser Entwicklung gespannt sein . Das Rat¬
haus und die Werkstätten Im Norden und Süden
von Spandau sind von Nezlerunzskruppen genom¬
men worden . Durch d'e nicht zn verkennende Nie¬
derlage . die auch eine starke politische Disziplinlo¬
sigkeit im Gefolge hak. enthüllen die Spartakus-
leuke sich immer mehr als gewissenlose Verbrecher.
So erschien am Mittwoch nachmittag ein Auto mlt
bewaffneten Sparkakusleulen in der Siemensfkadt.
verlangte die soforkl--s Räumung der Geschäftszim¬
mer und der Verwaltungsgebäude und begann , als
dieses verweigert wurde , eine wüste , vollkommen
unsinnige Schießerei , in deren Verlauf ein Arbei¬
ter in die Stirn und zwei durch die Schlagader
getroffen wurden . Beide waren tot . Einige wel¬
kere verbrecherische Gewalttätigkeiten versuchte eine
andere Spartakusbünde in der Druckerei von
Dürnstein , die sie seit Monaten beseht halten . Sie
nahmen den Besitzer gefangen und wollten die Ar¬
beiter mit Gewalt zwingen , zu streiken . Die Ar¬
beiter verweigerten die » ebenso wie sie mich für die
Dauer der Besetzung ihre Täiigklt verweigerten.
Anch sonst wächst ln der Arbeiterschaft der Ent¬
schluß, dem verbrecherlschenTrsibender
Spartakusleuke unter allen Umständen für im¬
mer eluLude zu machen.

» « »
Ln Spandau kam es in den späten Abendstun¬

den des Freitag zu heftigen Kämpfen . Der Bahn¬
hof ist noch von Spartakisten besetzt, während das
Rathaus und die Artillenewerkstätten wieder im
Besitz der Negierungstrupprn sind.

Das WTB . und die Zeitungshäuser von Masse,
Ullstein und Scherl sind immer noch in Len Hän¬
den der Spartakisten.

Nadek hat den Spartakisten russische Hilfe ver¬
sprochen.

Die bayrische Regierung hat wegen des Bürger¬
krieges in Berlin energisch protestiert.

Aufrichtung der proletarischen
Diktatur in Kremen.

Herrschaft der Unabhängigen u . Spartakisten.
Die gestrigen Demonstrationen der Unabhängi¬

gen Sozialisten und Spartakisten haben zur Aus¬
rufung der sozialistischen Republik Bremen geführt.
Vom Rathaus wurde dieser Beschluß bekanntgege¬
ben . Ein Rar der Volkskommissare ist eingesetzt,
Senat und Bürgerschaft sind abgesetzt , die Mehr¬
heitssozialisten sind aus dem ASR . entfernt und
durch Unabhängige und Spartakusleute ersetzt, die
Arbeiterschaft , soweit sie radikal ist, bewaffnet , da»
Bürgertum restlos entwaffnet und über Bremen
das Standrecht verhängt worden . Sämlich « Gs-
werkschoftsführer wurden abgesetzt und ihre Kassen
beschlagnahmt.

Folgender Aufruf
an die Einwohner Bremens wurde bekannt gr»
geben:

„ Die Entscheidung ist gefallen ! Um nicht mit
in den selbstmörderischen Zusammenbruch der ka¬
pitalistischen Wirtschaftsordnung hineingerissen z»
werden , hat das werktätige Bolk Bremens , das
revolutionäre Proletariat , sein Schicksal in die
eigene Hand genommen . Ueber Bremen ist da»
Staudrecht verhängt . Die gesamte wirtschaftliche
und politische Macht liegt in den Händen der pro¬
letarischen Lolksregieruna . Bremen ist eine
selbständige sozialistische Republik . Der Senat ist
obgesetztl Alle im Besitz von Waffen befindlichen
Bürger und Offiziere haben ihre sämtlichen Waffen
bis Sonnabend , 11 . Jan . 1919 , nachmittags 5 Uhr.
im Neuen Rathaus abzuliefern . Nach diesem Ter¬
min in unerlaubtem Besitz von Waffen betroffene
Personen verfallen dem Standrecht . Alle Rang¬
abzeichen sind sofort aüzulegen . Diebstahl , Raub
und Plünderung sind Verbrechen gegen die soziali¬
stische Gemeinschaft . In Ausübung dieser Der-
brechen betroffene Personen werden sofort erschos¬
sen ! Jeder gegenrevolutionäre Versuch wird so«
fort als Hochverrat mit sofortigem Erschießen ge¬
ahndet . Im Interesse der öffentlichen Sicherheit
wird die Polizeistunde vorläufig auf 9 Uhr abends
festgesetzt, und der Ausschank von Wein und Spi¬
rituosen verboten . Einwohner Bremens ! Alle
getroffenen Maßnahmen dienen dem Schutze der
Allgemeinheit . Sorgt für die Durchfüh -'ung der
getroffenen Bestimmungen . Dann ist der Bürger¬
krieg eine Unmöglichkeit . Dann ist die Durchfüh-
rung der sozialistischen Wirtschaftsordnung gesi¬
chert, die Wohlfahrt der Gesamtheit gewährleistet.

Bremen , den 10 . Januar 191.
Der Rat der Volkskommissariate.

Lympathieerklarung für d!e Berliner
Spartakisten.

Im Auftrags der am Freitag nachmittag auf
dem Marktplatz versammelten Demonstranten hat
der Rat der Volkskommissare Bremens folgende
Telegramme gesandt:

An unser « Kämpfer für den Sozialismus in
Berlin . Unseren Klassengenossen , die in unerhör¬
tem Kampfe gegen das Vlutregiment Ebert -Hin-
denburg stehen , unsern Brudergruß und die Sym¬
pathieerklärung der revolutionären Bremer Klas¬
sengenossen . Das Bremer Proletariat hat heute
am 10 . Januar 1919 sein Geschick in die Hand sei¬
ner eigenen proletarischen Bolksregierung gelegt
und ist bereit , für seine Zukunft Seite an Seite mit
seinen Berliner Klassengenossen im Kampfe gegen
alle Ausbeuter sein Blut zu mischen. Rat der
Volkskommissare Bremen.

An alle ASR . Detschlands . Das Bremer Pro¬
letariat , empört über Las Blutregiment der mit
dem Ausbeutertum verbündeten Ebert -Regierung,
hat sich heute , am 10 . Jan . 1919 losgesagt von
jeder Gemeinschaft mit dem Blutterror der Bour¬
geoisie , wie er sich in Berlin im Kampfe gegen das
Proletariat offenbart . Das Bremer Proletariat
hat sein Geschick in die Hand einer eigenen proleta¬
rischen Bolksregierung gelegt . Das Bremer Pro¬
letariat fordert den dortigen ASR . auf , sich ihm im
Kampfe gegen das Blutregiment des Bürgertums
anzuschließen.

Rat der Volkskommissare Bremens.

Verhängung des Belagerungszustandes.

Am Abend ließen die neuen Gewalten Lurch
Flugblatt noch die Verhängung des Belagerungs¬
zustandes über Bremen in der Stadt bekanntgeben.
Damit ist die Verordnung verbunden , daß nach S
Uhr abends niemand mehr auf der Straße be¬
troffen werden dari . - . , . -



/ s q
Leber alle bürgerlichen Zeikungea

wurde disVorzensur verhängt . Der gesamte
Nachrichtendienststeht unter Kontrolle und die Zei¬
tungen müssen alles, was vom Rat der Volkskom¬
missare stammt, ausnehmen, widrigenfalls sie ver¬
boten werden.

Henke
präsidiert dem Rate der Volkskommissars, dem ein
Vollzugsrat zur Seite steht . 9 Volkskommissare
für die einzelnen Ressorte wurden gebildet.

Der Bericht über die Vorgänge in Delmenhorst
lautet folgendermaßen: Äie Gerüchte wären über¬
trieben , aber es wären tatsächlich 68 Infanteristen,
10 Reiter und zwei 2,7 cm -Kanonen in Delmen¬
horst tzingetroffen. Der Soldatenrat Delmenhorst
hatte erklärt , diese Leute wären plötzlich dagewe¬
sen , und in Delmenhorst hätte man sich gefreut,
einen Schutz gegen Bremen zu haben. Schließlich
wurde erklärt , infolge der turbulenten Ereignisse
der letzten Tage hätten der Soldatenrat von Han¬
nover und der von Oldenburg dem Delmenhorster
Soldatenrat Schutz angeboten und diesen tatsäch¬
lich abgsandt. Die Truppen werden unverzüglich
das heißt nach der nächsten Nachtruhe, in ihre
Standorte zurückkehren . Damit hat sich der Del¬
menhorster Soldatenrat einverstanden erklärt . Wir
haben weiter von diesem verlangt , daß er uns das
Recht der Propaganda in Delmenhorst in jeder
Form zugesteht und er. Redner , empfahl, Delmen¬
horst erst einmal unter aktive Propaganda zu
wtzen , da es dann voraussichtlich wie eine reife
Frucht den Bestrebungen zufiele. Er hätte auch
selbst mit dem Hauptmann , der die erwähnte
„Garde * nach Delmenhorst geführt hätte , gespro¬
chen und dieser hätte erklärt , daß er auf Befehl des
Earnisonkommandos Oldenburg nach Delmenhorst
marschiert wäre . Warum und weshalb wüßte er
nicht. Das Standrecht ist, fuhr der Redner fort,
über Delmenhorst nicht verhängt worden, es ist
niemand von unseren Parteigenossen dort verhaf¬
tet worden und der Soldatenrat Delmenhorst er¬
klärte, es wäre auch niemand in die Gelegenheit
gekommn, aus Delmenhorst flüchten zu müssen.
Das konnten wir nicht nachprüfen, weil wir keine
Gegenaussagen hören konnten. Jedenfalls aber ist
mit Sicherheit anzunehmen — diesen Eindruck ha¬
ben wir alle — daß von einer gegenrevolutionärcn
Aktion gegen Bremen absolut nicht die Rede sein
kann.

» » »
Wir haben bereits vor einigen Tagen in einem

Artikel . Staalenpläne der Unabhängigen ' auf die
Bestrebungen auf Errichtung einer . echten' sozia¬
listischen Republik in Bremen hingewiesen. Die
damals berührten Pläne sind zur Wirklichkeit ge¬
worden . Bremen hat sich völlig von Berlin los-
gesagk ; es will das Experiment auf eigene Politik
versuchen. Die Bremer Diktatoren werden zwei¬
fellos auch versuchen, die Umgebung von Bremen
zu tyrannisieren und unter ihre Gewalt zu zwin¬
gen. In Delmenhorst ist der Versuch vorläufig
mißglückt, aber er wird wiederholt werden. Die
Bremer bürgerlichen Blätter sind natürlich nicht
Zn der Lage, irgend ein eigenes Work zu den Er¬
eignissen sagen zu können. Aber das kann als
sicher angenommen werden , daß drei Viertel der
Einwohnerschaft der Stadt Bremen diese . echte'
sozialistische Republik von vornherein als tot-
geborenes Kind ansehen. Das wird auch unfern
Lesern klar sein . Auf Gewalt und Bajonette
läßt sich kein Skaakswesen aufbauen , am wenig¬
sten eine . echte ' sozialistische Oase in einem demo¬
kratischen Deutschland. Er wird hoffentlich nicht
lange währen , dieser Zustand in Bremen , wo
Wahnsinn Parole ist. Unter solchen Umständen
ist auch an Wahlen in Bremen wohl nicht zu
denken.

Truppen zum Schutz der National¬
versammlung.

Es ist klar, daß die Sicherung der Beschlüsse der
Nationalversammlung eine Hauptsorge aller ord-
nunglirbenden Staatsbürger sein muß . Sie liegt
besonders der Obersten Heeresleitung am Herzen,
wie dies Staatssekretär Erzberger in der Sitzung
des Reichsausschussesder Deutschen Zentrumspar-
tel am 30 . Dezember v . Js . In Frankfurt besonders
betont hat, unter ausdrücklicherBerufung auf die
Oberste Heeresleitung auf den dringenden Wunsch
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg und
des Ersten Generalquarliermeisters Grüner.
Wenn es nicht gelingt, eine nationale Schuh¬
kruppe. die unbedingt zuverlässig sein muß , zu bil¬
den, dann würde eine ruhige und erfolgreiche Ta¬
gung der am 19 . Januar zu wählenden National¬
versammlung unmöglich sein . Alle Mühe , alle
Sorge und die Riesenarbeit für die ganze Wahl¬
bewegung würden vergeblich sein , wenn es nicht
gelänge, durch eine ansehnlicheTruppenmacht Si¬
cherungen dafür zu schaffen , daß in der Tagungs¬
stadt der Nationalversammlung die Beratungen
nicht in vollster Ruhe und Freiheit stattfinden kön¬
nen . Es muß dabei jede Beeinflussung von der
Straße her ausgeschlossen sein . Jeder irgendwiedenkbare Einfluß der Spartakusleute muß unmög¬
lich sein . Und das ist eben , wie die Dinge sich ge¬staltet haben, nur durch eine zuverlässige Truppeund zwar durch eine Truppe Freiwilliger
möglich. Es ist dies eine Forderung der Stundevon höchster Bedeutung.

Deshalb ergeht noch einmal hierdurch an alledem Vaterland ergebenen sünaeren Soldaten die
dringende Aufforderung , sich bei demienigen akti¬ven Offizier zu melden, mit dem sie sich währenddes Feldzuges gut gestanden, zu dem sie also Der-

Die betreffenden Offiziere gebendie Meldungen an die ihnen bekannten Stellenweiter . Den sich meldenden Freiwilligen sind eine
Tageslohnung von 5 und ferner entsprechende
Kommandozulaaen zugesichert . Eine persönlicheGefahr für die sich Meldenden ist damit nicht ver¬bunden, weil allein die Tatsache des Bestehensemer solchen Nationalgarde zum Schutze der ver-
mssunggebenden Versammlung genügen wird , alle
Versuche einer Störung seitens ordnungsfeindli-

,her 'Elements fernzuhalten . Die Aufforderung er¬
geht natürlich nur an jüngere Soldaten in den
nicht besetzten Gebieten, also rechts des Rheines.
Sie mögen sich des Ernstes der Lage bewußt blei¬
ben und sich von der Uebsrzeuguna durchdrungen
lassen , daß von möglichst rascher Bildung dieser
Schutztrupxe alles für die Zukunft und das Ge¬
deihen unseres Vaterlandes abhängt.

Kirchen -En>weihung in Traun ?chweig.
Folgender öffentlicherProtest ist In den Braun¬

schweiger Zeitungen veröffentlicht worden : „Die
von dem ASN . angeordneten Weihnachtsfeiern im
Dom, die den Bescherungen vorangingen , haben
nach den Berichten glaubwürdiger Augenzeugen
einen empörenden, jedes christliche Gefühl tiefver¬
letzenden Verlauf genommen. Das Publikum ließ
jeden Anstand und jede Rücksicht auf die Würde
des Gotteshauses vermissen. Es herrschteein un¬
glaublicher Tumult , so daß die mit vollem Werk
spielende Orgel den Lärm nicht Zu übertönen ver¬
mochte . Infolge des lauten Geschreies war der
Redner bei der zweiten Feier , Herr Sepp O-rter,
sogar gezwungen, seine Rede nach wenigen Sätzen
abzubrechen. Die Kinder spielten „Kriegen" bis
auf die Kanzel herauf , liefen über das Käisergrab
und ritten auf den Seiienwänden des Altarauf¬
ganges . Die Kleinen verrichteten ihre Bedürfnisse
ungehindert durch die Erwachsenen, in der Kirche.
Das sind skandalöse Borkommnisse, die in weite¬
sten Kreisen schwerstes Aergernis erregt haben. Ge¬
gen solche grobe Entweihung des altehrwürdigen
Gotteshauses legen wir einstimmig schärfsten Pro¬
test ein. Die Kirchenvorstände der sämtlichenevan¬
gelisch . Gemeinden der Stadt Braunschweig."

Die Entente und der deutsche
Bolschewismus.

Aus London wird dem Seeolo gemeldet: Das
Kriegsministerium hat , beunruhigt über die unter
den Soldaten herrschende Mißstimmung wegen
der verzögerten Entlassung dem Kriegskabinett die
Notwendigkeit eines beschleunigten Abschlusses des
Friedens vor Augen gestellt. Da dos Auswärtige
Amt diese Ansicht teilt, hat das Kriegskabinett be¬
schlossen , die Frage zur Beratung zu stellen . Man
sieht der Entscheidung im Sinne eines schnellen
Friedens entgegen, jedoch möchte man vorläufig
die auf England , Amerika, Italien nd Frankreich
bezüglichenFragen regeln, was wegen der zuneh¬
menden bolschewistischen Gefahr notwendig er¬
scheint . Mit der Regelung der übrigen Fragen,
der Freiheit der Meere , Völkerbund, Belgien und
die Türkei wird es noch einige Monate Zeit ha¬
ben. Man bezweifelt freilich , daß Deutschlandzur
Zeit imstande ist, alle seine Friedensunterhändler
zu ernennen.

„Petit Journal " meldet aus Paris : Die Ver¬
handlungen in der Kammerkommission für Aus¬
wärtiges am Mittwoch lassen mit Bestimmtheit er¬
warten , daß die Alliierten vom Feinde eine Aus¬
dehnung der Besetz « ngszone verlangen werden.
Die zweite Forderung gilt der Beseitigung des
Bolschewismus in Deutschland in befristeter kur¬
zer Zeit und die strenge militärische Absperrung
der deutschen Grenzgebiete gegen Rußland.

Wie der „Eorriere " aus Paris meldet, ist der
Versailler Kriegsrat am Mittwoch zu Beratungen
über die millkäischen Gegenmaßrexeln der Alliier¬
ten angesichts des Bürgerkrieges in Deutschland
zusammengctreten. Die Auffassung zweier Staa¬
ten. daß die Alliierten gegenüber den inneren deut¬
schen Erignissen sich passiv verhalten möchten, hat
bisher nicht die Zustimmung der Mehrheit der
Vertreter gefunden.

Wie holländisch Zeitungen vom Dienstag mel¬
den, hat die englische Regierung die Usbernahme
der Kriegsgefangenen aus Deutschland vorüberge¬
hend eingestellt. Gründe hierfür werden nicht be¬
kanntgegeben. Die Tims fordern in einem länge¬
ren Artikel die umgehende Besetzung der Reichs¬
bank in Berlin durch ein Detachement der alliierten
Heere.

Das neue Kabinett gcbUdek.
XVT6 . London, 11 . Jan . (Drahlb .) Die Liste

des neuen Kabinetts ist jetzt vollständig. Sie
wurde dem König zur Sanktionierung nnlcr-
breikct und wird wahrscheinlich heule abend ver-
Lsscnllicht werden.

5 ArLeilerparlsiler in der englischen
Regierung.

ZVIB. Amsterdam, 11 . Jan . (Drakstb .) Nach
einer Meldung des „ Algemcen Handelsblad ' ge¬
hören der britischen Regierung fünf Mitglieder
der Arbeiterpartei an.

2!uLsnhrLrschrän ?ungen aufgehoben.
1VT8. Washington , 11 . Jan . (Drchkb.) Das

Kriegshandelsamt teilt mit, daß alle einschrän¬
kenden Bestimmungen für die Einfuhr von Ge¬
treide und von Reis aufgehoben wurden . Das
Handclsamt wi- d versuchen, die Ausfuhr von
Reis und die Verschickung von sture und stuke-
produklen mit wenigen Ausnahmen ln wohlwol¬
lende Erwägung zu ziehen.

Streik der Hafenarbeiter.
XVMZ . Rewyork , 10 . starr . (Drahtb .) Nach

Angabe der Streitrsährer haben ungefähr 15 000
Hasenar b etter heute morgen die Arbeit nieder-
aelegl. Eekreideltt' hne und andere Hasensahrzeuge
sind außer Betrieb.

leutsches Nrich.
Der Deutsche Hilfsbimdfür kriegsvsrlehke

Offiziere
hat es sich zur Ausgabe gemacht , allen Offizieren

GLLRftZgsrS Lrrgs für? öis Regre-
rmrg in Berlin.

1VT8 Derlin. 11. Ian . (Drahlb .) stn Spandau
haben die Negirrunaskruppen einen großen Erfolg
gehabt. Sie haben das Rathaus genommen, fer¬
ner konnten sie die xesa.nien Artilleriewerkstätken
und Gewehrfadriken nehmen. Bei diesem Unter¬
nehmen wurden die beiden Führer der Spartaki¬
sten löblich verwundet . Die Stimmung ist sehr zu¬
versichtlich . Man hofft in allernächster Zeit die
Latze zu klaren.

WTV . Berlin , 10 . Jan . 10 Uhr abends.
( Drcchtb .) Don amtlicher Seile wird mikgeteilt:
Die Lage ist für die Regierung äußerst günstig.
Große Unternehmungen fanden heule nicht stakt.
Es kam zu vereinzelten Schießereien. Von den
Regierungstruppen sind bisher keine Verluste ge¬
meldet worden . Um den Besitz des Mosfehauses
wurde heute mittag gekämpft, jedoch wurde ron
den Regierungstruppeu nur ein mäßiges Gewehr-
fcner auf das Haus abgegeben. Die Liberale Kor¬
respondenz wurde von den Spartakisten besetzt und
am Erscheinen verhindert . Das Büro der demo¬
kratischen Barkei in der Zimmer - und Kölhener-
siraße wurde von den Spartakisten aufgegeben.

.. . Frankfurt «. 7N.» 11. st an . (Drahtb .) Pri-
vatte' eor- Die Franks . Rachr. melden aus Ber¬
lin : Wie in einer Ansprache im Werbelokal am
Lürsürflendamm gestern Abend bekanuigegebeu

und Ossizieraspiranten des aktiven Dienstsiandes
und deS Beurlaubtenstandes , die gezwungen sind,
sich einen neuen Beruf zu suchen , bei der Vor - §
berettung für einen solchen , sowie bei der Ver¬
mittlung ron Stellen im Handel, in der Industrie,
Landwirtschaft usrv . mit Rat und Tat zur Seile
zu stehen.

Die Not , in welche der Krieg und die neuen
politischen Umwälzungen die stellungslos gewor¬
denen Ossiziere verseht hat , ist jetzt schon unbe¬
schreiblich groß: sie kann nur dadurch gelindert
werden, daß alle Berufsstande bemüht sind , die
brachliegenden Kräfte der Offiziers des Friedens¬
und Beurlaubtenstandes sowie der stnakkivikäk
nach Möglichkeit in unser Wirtschaftsleben ein¬
zureihen.

Ganz besonders zahlreich sind die Gesuche um
Unterbringung in der Landwirtschaft. Sie wer¬
den zum Teil gestellt von jüngeren Herren , die
als Eleven oder Volontäre eine

"
normale landwirt¬

schaftliche Ausbildung durchmachen wollen.
Andere sind bereits soweit ausgebildek, daß sie
in der Gulsverwallung , sei es im eigentlichen
landwirtschaftlichen Betrieb oder ober in der
Bücher- und Kallensührung, schon Wesentliches
leisten können . Auch für rein vertrauliche Stel¬
lungen jeder Art auf größeren Begüterungen sind
geeianeke Kräfte vorhanden.

Der Deutsche Hilssbund wendet sich an die
Führer der deutschen Landwirtschaft mit der Bitte,
seine vaterländische Arbeit nach Möglichkeit da¬
durch unterstützen zu wollen, daß sie in ollen Fäl¬
len, in denen eine Beschäfttgungsmöglichkett im
eben genannten Rahmen in der Landwirtschaft
vorlicak, möglichst umgehend an ihn nach Berlin
W . 9, Polsdamer '"r . 21 , Nachricht neben. Da¬
durch erst wird die Möglichkeit acschasfen werden,
die beim Hilssbund vorliegenden Anaeboke an
brauchbaren Kräften in die richliaen Bahnen zu
leiten. Durch die Mttarbett ersill ' -ener Land¬
wirte in dem landwirtschaftlichen Ausschuß des
Hittsburdes und in seiner Direktion wird eine
fachlich sachgemäße Bearbc '-ttma ) --r cinachcu ^ en
Angebote cbeitto wie der Personalien der Slcl-
lungsuchenden gewährleistet.
Austritt der llnat ständigen aus der badischen

Regrerunz.
Infolge des für die A . S . so ungünstigen Aus¬

falles der Wahlen zur badischen Nationalver¬
sammlung babev. die beiden der 11. S . P . ange-
hörcnden Mitglieder der badischen vorläufigen
Rcgiervna , Brümmer (Militär ) und Schwarz
(soziale Fürsorge ) , ih-en Rücktritt erklärt , weil sic
es nicht für möglich hielten, die Errungenschaften
der Revolution zu wahren und weiter auszubauen.

ZA MMWiN kkl MW.
Zentrum und Protestanten.

In Wilmersdorf , einer Dorstadt von Berlin,
fand eine Zentrumsvcrjammlung statt, die von
über 4000 Personen besucht war . Mit unend¬
lichem Jubel wurde der lebte Redner , der 2 . Kan¬
didat des Zentrums zu Berlin , der evangelische
Pastor Haecker , von der Versammlung begrüßt.
Er sagte u . a . : Was haste ihn, Len bewußt evan-
gelischen Mann , in bas Zentrum geführt? Wir
bauen jetzt auf ein Haus göttlichen Rechtes, und
der Baumeister dieses Hauses kann nur das Zen¬
trum sein . Die deutsche Politik muß vom heiligen
Recht beherrscht sein . Im neuen Haus soll sich
jeder wohlfühlen, uns weht die Fahne des Kreu¬
zes voran , erstehen soll das Haus der geistigen
Freiheit , das ausgebaut ist auf dem Boden der
christll '> n Kultur.

kirchliches.
Münster , 10 . stcn . Infolge mehrfacher An¬

regung mache » wir die Herren Pfarrer noch aus¬
drücklich darauf aufmerksam, daß sie demnächst
an den Wahltagen — dem 19 . und 26 . Januar —
die Zeit der hl . Messen den örtlichen Verhält¬
nissen gemäß entsprechend ordnen , damit niemand
durch die Erfüllung der Sonnlagspslicht an der
Ausübung der unter den gegebenen Umständen be¬
sonders wichtigen Wahlpflicht behindert werde.

Das Bischöfliche General-Vikariat.

wurde , sind Insgesamt 20 000 Schützen im An-
marsch aus Berlin , um die Macht der Regirrunq
zu stärken. Ein entscheidender Kampf steht de^
halb in einigen Tagen zu erwarten . Im Tiergar¬ten und in der Stadtbahn begannen um 10 Ak -xabends Fsuergesechke mit den sparkakistische»
Truppen.

TU. Berlin. 11. Dez . (DrahkS.) 10 Minute«
vor 11 Uhr ertönte eine heftige Detonation vor den,
Vorwärksgebäude . Kurz darauf hörte man laute
Hurrarufe und das Vorwärksaebäude war von
den RegierungLkruxpsn erstürmt worden.

TB Berlin, 11. st an. (DrahkS.) Das Vor-
wärksgebäude, das im Sturm genommen wurde,
ist an der Vorderfront stark demoliert. Zwei Bal¬
kens des Vordergedäudss sind vollständig wegge-
fchossen. Das Hintergebäude, in dem sich die
Druckereides Vorwärts befindet, brennt . Es sind
mehrere ISO Desatzungstruppen des Vorwärlsge-
bäudes ohne Waffen abgesührt worden. Die
Straße vor dem Vorwärts und dem Dellealllance«
vlatz sind noch abgefperrt , da fortgesetztnoch Leute
der Vorwärlsbesatzung abgesührt werden- Das
umstehendePublikum versucht, auf die abgeführken
Besatzungstruppen einzudrängen , jedoch haben die
Regierungstruppen das Publikum wieder zurückge-
drückt . Die Verhafteten wurden mit erhobenen
Händen in die Kaserne des 1 . Dragoner -Regimenks
am Dellallianceptoh gebracht. Es handelt sich um
etwa ZOO Pers onen.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole. Vechta.
Druck vnd Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G. m, b . H . ( A. Sommerfeld. Verleger ) . Vechta.

AeiwMge; LaiiresjSger- llorps.

Heeresleitung und Regierung wollen dem
deutschen Vaterland Ruhe und Ordnung , — die
Vorbedingungen für friedliche Arbeit und Wohl¬
stand, — unter allen Amständen erhalten. Zu
ihrer Stützung ist das Freiw . Landesjäger -KorpS
berufen, das '

sich unter meinem Vefehl um Rieder --
MarSbxrg i. Wests, bildet.

Jeder , dem das Glück unseres Landes und
die Sicherung seiner Grenzen am Herzen liegt,
trete in unsere Reihen.

Freiwillige verpflichten sich mit dem Tage
des Eintritts jedesmal für einen Monat ; Kün¬
digung 14 Tage vor Ablauf desselben.

Der Freiwillige Landesjäger erhält Kriegs-
löhnung (Mk. 30.- f. d . Mann . Mk. 48.— f. b.
Antffz. etc .), der Offizier erhält Kriegsgehalt.
Lageszulage für jedes Mitglied des F . L. K.
Wk. 5 .— . freie Verpflegung und Kleidung.

Angehörige bestehender Truppenteile , die
dem Korps bsitreten wollen, bringen möglichst
ihre Feldausrüstung , Kavalleristen ihr Pferd mit.

Das Abzeichen des Landesjägers ist das sil¬
berne Eichenblatt auf beiden Kragenseiten.

LandeSsäger können alle Jahrgänge und saLar
deutsche Soldat und Dienstgrad werden, der sich
den bewährten Grundsätzen deutscher Mannes¬
zucht und Führung unterwirft.

Offiziere, San ^-Vet .-Ofsiziere, Zahlmeister;
Funker. Pioniere , Kraftfahrer , 6an .-Personal,
Musiker, Handwerker jeder Art . Schmiede-- und
Waffenmeister sind besonders gesucht.

Vorbedingung sür den Eintritt : K. v. ln der
Front gewesen und im Besitz der vollständigen
Entlaffungs « bczw . Asberweisungspapiere einschl.
Soldbuch.

Es lebe unser deutsches Vaterland?
Maercker.

in Echtsrholz bei Emstek.
Zeller E . Meyer in Echterholz bei Emstck

lässt am
Sonnabend , dem 18 . Januar 1916s,

vormittags pünktlich 11 Uhr anfangend,
auf seinem Hose öffentlich meistbietend mit längerer
Zahlungsfrist verkaufen:

120 Stämme schwere Eichen bis 8V
em Durchmesser,
passend für Bauunternehmer, Stellmacher
und Tischler,

369 Stämme schwere Birken,
passend sür Hoizschuhmacher,

12 Stämme schwere Buchen^
Nutz- und Brennholz,

80 Nummern Eichen,
Nickelpsähle und Brennholz,

160 Nummern Birken,
Brennholz.

Mit dem Verkaufe der Eichen auf dem Hose
wird zurrst begonnen.

Kausliebhaber ladet freundlichst ein

Cloppenburg . Johannes Bunten,
Ncchmmgsstcller.

Im Füchtel» Dötterholz kommen am

Montag , dem 29 . Zammr d. Z .,
vormittags 10 Uhr anfangend , cm der Grenze deS
Herrsnholzes Vuchholz

ca. 300 Nrn.
sowie

einige Eichen- und Vnchen -AbschmLLe
zum öffentlich meistbietenden Verkauf.

Füchtel , den 10 . Januar 1919.
Cräsl . v . Merveldtsche Nenteiverwsltvng«

Hille . Rentmeister-
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ARÄrdKUUg
«ksr dis Regelung der Arbeitszeit

gewerblicher Arbeiter.
Dom 23. lllovember 1918.

Auf Grund des Erlasses des DateS der
Dolk ^ eaufttagten über die Errichtung des Rmchs-

für
'

die wirtschaftliche Demobilmachung
^ EnMwachungsam ) vom 12 . llkovember 1913
? b

chLAT ° tt S . 1304) ergeht bierm.it folgende
Anordnung über die Regelung der Arbeitszeit
gewerblicher Arbeiter :

^
Me Regelung umfaßt die gewerblichen Arbsi-

in allen gewerblichen Betrieben einfctzlleßlich
des Bergbaus , in den Betrieben des Reichs, des
Staates der Gemeinden und Gemeintzeverbande,
mich wenn sie nicht zur Gewinnerzielung betrie¬
ben werden, sowie in landwirtschaftlichen Reben-
betrieben gewerblicher Art-

Dis regelmäßige täglich? Arbeitszeit aus-
schließlich der Pausen darf Sie Dauer von acht
Stunden nicht überschreiten. Wenn in Abwei¬
chung hiervon durch Vereinbarung eine Verkitt-
tung der Arbeitszeit an Vorabenden der Sonn-
und Festtage herbeigeführt wird , kann der Aus¬
fall der Arbeitsstunden an diesen Tagen auf die
übrigen Werktage verteilt werden.

Für die in Vsrkehrsgewerben . einschließlich
der Eisenbahn-, P >fi- und Lrlegravhenverwal»
tung erforderlichen, durch die Zritverhältnlffe be-
dingten, allgemeinen Ausnahmen von vorstshen-
den Vorschriften sind alsbald Vereinbarungen
Zwischen Betriebsleitungen und den Arbeitnehmer-
verbänden zu treffen. Sollten dis Dsreinbarun-
gen nicht Innerhalb zweier Wochen zustande kom-
men, bleiben weitere Anordnungen Vorbehalten.

4.
In Betrieben, deren Ratur eine Unterbrechung

Nicht gestattet, oder bei denen eine ununterbrochene
Sonntagsarbeit zurzeit im öffentlichen Interesse
nötig ist, dürfen zur Herbeiführung eines regel¬
mäßigen Schichtwechsels männliche Arbeiter über
sechzehn Jahrs innerhalb eines Zeitraumes von
drei Wochen einmal zu einer Arbeit von höch¬
stens sechzehnstündiger Dauer einschließlich der
Pausen herangszogen werden, sofern ihnen in
Liesen drei Wochen Zweimal eine ununterbrochene
Ruhezeit von je 24 Stunden gewahrt wird.

5.
Abweichend von den allgemein gültigen Vor¬

schriften der Gewerbeordnung dürfen Arbeiterinnen
über sechzehn Jahre in zwei- oder mehrschichti¬
gen Betrieben bis zehn Uhr abends beschäftigt
Verden , wenn ihnen nach Beendigung der Arbeits¬
zeit eins ununterbrochene Ruhepause von minde¬
stens sechzehn Stunden gewährt wird . In diesen
Hallen kann an Stelle der einstündigen Mittags¬
pause eins halbstündige Pause treten, die aus die
Hauer der Arbeitszeit anzurechnen ist.

6.
Dis vorstehenden Bestimmungen finden keine

Anwendung auf vorübergehende Arbeiten , welchein Notfällen unverzüglich vorgenommen werden
müssen.

7.
In Betrieben , deren Natur eine UnterbrecheNicht gestattet , oder deren unbeschränkteAufrechteHaltung im öffentlichen Interesse nötig ist , kann ettDon den vorstehendenBestimmungen abweichend

Regelung durch den zuständigen Gewerbeaufsicht,beamten, bei bergbaulichen Betrieben durch drDergrevierbsamten widerruflich genehmigt weden, wenndie erforderlicheZahl geeigneter Arbeitkräfte zur Verfügung steht . Hierzu find ein Aitrag des Arbeitgebers und, soweit nicht Vereiidarungen zwischen Arbeitgeber- und Arbeitnebnieverbänden getroffenfind, die ZustimmungSerklärun
Arbeitsausschussesoder, wenn ein solcher niöbesteht , der Arbeiterschaft des Betriebes notwe:mg. Werden für die bezeichneten Betriebe wetergshende Vereinbarungen über Ausnahmen vrden BeschäfügungSbeschränkungen gewerblichArbe ter durch Verträge von Arbeitgeber - m-rttbeitnehmerverbänden getroffen, so find die G>werbeaufsichts- bszw. Vsrgrevierbeamten befucentsprechend den Verträgen weitere AuSnahimvon den ArbeiterschutzbestimmunasnwiderrufstZu genehmigen. Die genannten Beamten Hab,nach Erteilung der Genehmigung die für den Brrtev zuständigenArbeitsvermittlungsstellen sosoauf den Mangel an Arbeitskräften in dem beirrsenden Betriebe hmzuwsisen. Die erteilten Gdem zuständigen Demobimachnngskommlffarmitzuteilen.

befugt, die genannten Beamt,
lasten Genehmigungen zu Vera,

Monaten wird bestraft, wer den vorstehenden
Bestimmungen oder den auf Grund derselben er¬
lassen LN Anordnungen zuwiderhandelt.

War der Täter zur Zeit der Begehung der
Straftat bereits wegen Zuwiderhandlung nach
Absatz 1 bestraft, so tritt , falls die Straftat vor¬
sätzlich begangen wurde , Geldstrafe von einhun¬
dert bis dreitausend Mar ? oder Gefängnis bis zu
sechs Monaten ein.

11.
Im übrigen finden die in Reichs- und Lan-

desgesetzsnund die auf Grund dieser Gesetze er¬
lassenen Vorschriften im bisherigen Amfang so¬
weit Anwendung , als sie nicht den vorstehenden
Bestimmungen zuwiderlaufsn.

12.
Mess Anordnung tritt mit dem Tage ihrer

Brrkündung in Kraft.
Berlin , den 23. November 1918.

NeichsamLfür die wirtschaftliche Demobilmachung
Koeth.

Zmn Mlfruf der Nerchs-
regieruug zur Bildung einer

Ostrvehr.
Anmeldungen von Freiwilligen werden von

allen Regimentern und selbständigen Bataillonen,
sowie von sämtlichen Bszirkskommandvs des 12.
Armeekorps entgsgengenommen.

Einstellung von Freiwilligen erfolgt bei allen
Regimentern und selbständigen Bataillonen des
10? Armeekorps. Es ist erwünscht, daß sich die
Freiwilligen zu ihren früheren Stammtruppenteilen
begeben. Freiwillige dürfen auch den Jahrgängen
1896 und 97 , jedoch nicht den Jahrgängen 98
und 99 entnommen werden.

Für die Anwerbung findet Armee-Berord-
nungSblatt 68, Seite 739, Nr . 1312 sinngemäße
Anwendung.

Wegen Mangels an Bekleidung können bis
auf weiteres nur Freiwillige angenommen werden,die ihren EntlasfungSanzug mitöringen.

Eine Anwerbung für Oberost ( 1V . Armee)
kommt vorläufig nicht mehr in Bettacht.

Anwerbung für Grenzschutz West wie bishernur beim Inf .-Regt . 73 Osnabrück und beim
Generalkommando 10 . A . K.

Der kommandierende General,
gez . Schmidt v . Knobelsdorf.

Für den Zentralrat des 10 . A. K.
gez . Pförtner.

Amtt Vechta» den 3. Januar 1919.
Bekanntmachung.

Die Mstlmmungstiste über die Errichtung einer
Schuhmachcrzwangslnnungfür den Amtsbezirk Vechta
ist am 1 . d . Mts . geschlossen worden und liegt vom
Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an
auf 2 Wochen in der Ämtsrcgistralur zur Einsicht
für die Beteiligten und zur Erhebung etwaiger Ein¬
wendungen aus. Nach Ablauf der Frist eingebrachte
Einwendungen bleiben unberücksichtigt.

gez. Ostendorf.
Gemeinde Osternburg.

Wegen Ausbleibens der Waggons findet die
Kurtoffelausgabe

am nächsten Montag nicht statt. Die nächste
Ausgabe wird bekannt gemacht.

Nosenbohm.

Gemeinde Osternburg.
Bekanntmachung

der Stimmbezirke und der Wahlräume für die
Nationalversammlung am 19. Januar 1919:
1 . Stimmbezirk: Ort Osternburg, Rotten I , 2 und 3.

Wahlraum : Enst. Frohns Waschhaus , Bremerstr. 23
2 . Stimmbezirk: Ort Osternburg, Rotten 4 und 5.

Wahlraum : Beetz Gasthaus (Tonhallen) , Hermann-
strafe.

3 . Stimmbezirk: Ort Osternburg, Rotte 6» das Stabs-
gebäudc und die Kasernen.

Wahlraum : Brunklaus (früher Henkcs) Gasthaus,
Breinersttaße.

4 . Stimmbezirk: Ort Osternburg, Rotten 7 , 8, n . 9.
Wahlraum : Gasthaus: „Harmonie", Sandstraße.

ö . Stimmbezirk: Ort Osternburg, Rotten 10 , II,und 12.
Wahlraum : Barkemchers Gasthaus, Schulsttaßr.6. Stimmbezirk: Baucrschastcn Osternburg 1 und

Bümmerstede.
Wahlraum : „Courier von Bümmerstede".7. Stimmbezirk: Banerschasien Osternburg 2 nnd 3.
Wahlraum : Ww. Metzers Gasthaus, Bremcrchaussec.8. Stimmbezirk: Banerschasien Osternburg4,5 und 6.
Wahlraum : D. Krumlands Gasthaus, Bremer--

chauffce.
9. Stimmbezirk: Bauerschasten Tweelbäke westl. 1 u.2, östlich 1 und 2 nnd Neuenwege.

Wahlraum : Emil Mehrens Gasthaus, Tweelbäke.

Vausen^ ^ r
"? der Arbeitszeiten

fV ^ l-nd sofern keine tarifliche Reqelun
dem Ir^ t ^

^ ^ chsoer im Einverständnisse
niA ^ Er ^ Elchuß . wenn ein st
EweZZ '

»
der Arbeiterschaft des Betden vorstehendenBestimmnngsn

Q

sichts . b-' ^ !Ä Engen wird den Gewerbe
diesem fi^ ^ grövierSsamtsn übertragen,
ausschüfien befugt, mit den Arbei
bsidm des Arbeitgebers oder
sem Zwecke die TLÄAK ewzuLs

NsssnSohm.

Zellerin Witwe Herms -Zum Vrägel in Brägel
beabsichtigt die bislang von Hammoor gepachtete , in
Brägel beiegene Pächterei » bestehend aus

einem neuen , geräumigen , massiven
Wohnhaus nebst Stallung,
40 Scheffelsaat Wiesen und Weiden,70 Scheffelsaat Ackerland und
45 Scheffelsaat Neuland

auf mehrere Jahre unter der Hand zu verpachten.
Reflektanten wollen sich bei mir oder bei WitweHerms-Zum Brägel melden.
Lohne» Januar 1919.

H. Vurhorft , Auktionator.

von heute ab kommt auf Abschnitt 3 der rotenWarenkarte 159 Gramm Käse zur Ausgabe. Der
Käse ist möglichst sofort abzuholcn.

Vechta, II . Januar 1919. Stadtmagistrat.
Verein der KriegsteilnehmerVechtas.

Die KriegerVechta 's sind zum allergrößten Teil
aus dem Felde zurückgekehrt . Es braucht nicht be¬tont zu werden, daß hauptsächlich die Familien der
Handwerker und Arbeiter durch die Abwesenheit ihrer
Ernährer gelitten haben. Unverheiratete müssen
durch den Krieg hervorgerufenegroße Einbußen an
Einkommen und Erwerbsmöglichkeiten tragen.Eine Ehrenpflicht Aller ist cs , diese Not nach
Möglichkeit zu mildern und wir bitten deshalb, auchim Sinne der Verfügungen und Anregungen höhererStellen, bei Vergebung von Arbeiten in erster Linie
Kriegsteilnehmerzu berücksichtigen.

Der vorläufige Vorstand:
_ Emmerling . Jmbnsch.

Empfehle ganz extra stark gebauteW-rige Kastenwagen
in großer Auswahl.

Oldenburg i . Er . _ Johann Jung.
Haferabnahme Goldenstedt

am Donnerstag , dem 18 . d. M.
^ irrLD ^ srr . K . Osvckos

Verpachtung oder VeMus
einer Schmiede.

neue erbaute Schmiede,
welche seit längeren Iahren in flottem Betrieb
gewesen ist . wegen gänzlicher Aufgabe des Ge
schästs mit sämtlichem Werkzeug u . Maschienenunter der Hand zu verpachten, evtl, zu verkaufen.Bemerkt wird noch , daß dieselbe sofort angetrs-ten werden kann und auch ein großer PosterEisen vorrätig ist. Reflektanten wollen sich dieser-hald mit Anterzeichnetem in Verbindung setzen.

B . Pohlmmm , N 2Ainghos.

WzvttW M Mv MügiW
öS !! WglbM.

Hosbes . L. Neinke, Langförden » läßt am
Samstag , dem 18 . Jan .» nachm. 1 Uhr
auf dem Qnekberg

ca . 169 Nr . Nickstangen,
mehrere Placken Streu

öffentlich meistbietend verkaufen . Ferner wird eine
grotze Fläche Erdarüeiten

geteilt oder im ganzen vergeben.
Versammlung bei Wirt EiberS.
Egen » den 9. Jan . 1919.

V . Diekmann , amtl. Auktionator.

Näh -, Zwirn und
Stopf -Garn einge¬
troffen.
Vechta. Jul . Maatz.

Mo^2 - VSrlLAMk.
Der Eigner Georg Erave , Strohe , läßt am

20 . Zanuar , pünktlich l Uhr beginnend,
bei Diekers Holz zu Strohe

109 Nummern Fuhren,
zu Sparreu und Latten,

199 Nummern Birken,
für Holzschuhmacher und vorzügliches
Brennholz.

öffentlich meistbietendmit Zahlungsfrist verlaufen
Käufer ladet freundlichst eia
Vechta, 1919 Ianuar 7.

Herrn. Vröring , amtl . Aukt.
Gelegentlich des Crave ' fchen Holz » Verkaufskommen weitere

Ein

MklWM.
fast neu, hat billig abzu¬
geben
Jos . Bienefeld,Dinklage.

Wohnung
gesucht für kleine De-
amteufamilie . Offert, an
bis Geschäftsstelled . Dl.

IMMMtS.
Vechta, Kl. Kirchstr. 19.

Kainit
Kali 42 °/»

Chlorkalium 53 °/<>
am Lager vorrätig.

4 . WAnking , VeciüÄ.
Habe einen schweren

Zugochsen u . eine hoch¬
tragende Kuh zu ver¬
kaufen. Pächter W.
Roshop , Varenesch bei
Goldenstedt.

Zu kaufengesucht einen
sehrwachsam. Haushund.
H. Atzmann. Schwege

bei Dinklage.
Wellie Mendem -Kelle

verloren.
Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei Fortmann,

Kronensttaße.
1 8tr,II,

13 ' /2 X 7 '/r Meter , zum
Abbruch zu verkaufen.
Nachzufragen bei Jos.
Schumacher, Dinklage.

Beste schwere rotbunte,
eingetragene

10 Jahre alt, EndeJanuar
kalbend , steht zum Verkauf.

Zeller A. Hinncrs,
Vrägel bei Lohne.

Tettpho» Nr . 33.

Zu kaufen gesucht
waggonweise

Heu, Stroh,
Steckrüben.
O. W. Stümpeley,

Oldenburg . Tel . 1679,
Flurstraße 10.

Ein junger Mann
sucht Wohnung in Vechta
zum22. 1 . womöglich mit
voller Verpflegung . An¬
gebote unter Nr . 20 an
die Geschäftsst. d . Bl.

Junger Mann sucht
für sofort zwei möbl.
Zimmer ohne Verpfle¬
gung. Ang . an Karl
Südbeck, Vechta, Größe-
Straße 71.

4 «
M « ML
lose und in Paketen.
AMM , ÄMltkl !.

MMM . 8MM
MUMM.

C. H. Mahler,
Damme.

Tierarzt
^ LkQSZ7MLIU »,

WLrniriiv,
Fernsprechanschlutz 2L.

Willig!
Für

zahlt die
Roßschlachterei

ZM . EmW.
Osnabrück, Buerschestr . 91

die höchsten
Tagespreise.

Bei Notschlachtungen
schnellste Erledigung.
Zahle für Vermittlung

hohe Provision.
Fernruf 715' bei Ge«

müsehändl. Otto Prickele
Duerschestraße 77.

Zu verkaufen:
1 fast neuer H .-Anzug,
Irledensw ., ^ 1 Paar g.
H -Zugstiefel, 2 H .-Hüte^
2 D.-Hüte ( 1 Trauerhut ),
1 fast n . Damenumhang,
bl. langer Aniformrock,
n. feldgr. Waffenblufe.

Bon wem sagt dir
Geschäftsstelle d . Blatt.

krause 5ch!acht-
Wr-e!

(Auch bei VnglüclSfälleu
komme ich sofort.)

Julius Diekmann,
Schlachter, Dinklage

am Markt.
Westerstede. Suche

einen Lieferanten
oder Ausläufer

für Ferkel und Ziegen.
H. Schröder.

Gänse,
Enten,
Hähnchen,
Kaninchen

kauft zu höchsten Preisen

VvreZLSrs,
Vevbia.

EiMiMn
zur Größe von 10— 80
Morgen und ein größere-
Cut zu kaufen gesucht.
Vermittler erh. hohePro-
Vision.

Lauen , Osnabrück
Heinrichstraße 31.

Zmmobil -VerLauf.
Unter meiner Nachwciflmg ist eine in PeterS«

feld an der Fricsoyther Chaussee beiegene 10 Hektar
große Fläche

109 Nummern Tannen,
zu Latten und Rickstangen zum Verkauf.Anfang des Verkaufs pünktlich 12 Uhr.

Vechta, 1919 Januar 10.
Herm . Vröring , amtl. Aukt.

BtehsBeZEsMs
in Hollen bei Ramsloh.

Sierbewllshaiber will Frau Witwe JohannEvers in Hollen bei Ramsloh
am Dienstag , dem 14 . Zanuar,

»orm. 10 Uhr anfangsnd , Lei ihrer Wohnung
1 Pferd (4jähriger Wallach), frommund zugsest,
4 allerbeste Milchkühe, im März und

April kalbend,
2 zweijährige Rinder,
4 Weiderinder , ferner
1 Häckselmaschine,
1 Pferdegeschirr mit Zaum rc. und
7 bis 8000 Pfund Stroh

öffentlich meistbietend auf Kredit durch den Unter¬
zeichneten verkaufen lasten.

Kauflustige sind hiermit freundlichst eingeladen.Bartzel, den 8 . Januar 1919.
H- Fugel , Auktionator.

Ackerland
von sehr guter Bodcnbeschaffcnheit , auch als Weide
sehr geeignet , unter der Hand zu kaufen.

Die betreffende Fläche , welche infolge des Krie¬
ges nicht bestellt ist, hat eine sehr vorzügliche Lage.
Schon wegen der vorzüglichen Lage kann der An¬
kauf nur empfohlen werden.

Kaufliebhaber erhalten von niir nähereAuskunftund wollen sich bald bei mir melden.
Cloppenburg . Johannes Bunten,

_ Rechnungssieller.

Lmmobil-Verkaufs
Unter meiner Nachweisung ist ein an bsr

FrisSohther Chaussee mit einer Zrontbreits vos1222 Meter belegener 30 Hektar großer

Grundbesitz
von sehr guter Bodsnbeschaffenheit, größtenteilskultiviert, sowohl als Ackerland und Weide geeig«net. unter der Hand zu kaufen.

Der betreffende Grundbesitz kann auch in 3
schöne Eignerstellen eingeteilt werden.

Kaufliebhaber erhalten von mir nähere Aus¬
kunft und wollen sich bald bei mir melden,
Cloppenburg . Johannes Bunten,

Auktionator . _— Scharlotten zu kaufen gesucht. —-
Franz Suerdieck, Vechta.
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Empfehle

Zeidenstsff : sürllleiLer u .vlchn
(unter Preis ),

Zommrrstoffe »!- o-ix , M«Me.
Die vücd vorisl^ en Maier- Male! ruiier ?reis.

lVollgllMS p? ä . lll . 18 .— u . L5 .—
Zoh. Kramer," 'LL"'"

Brennholz
) (auf Ofenlänge geschnii-

ten ) , liefert , auch franko
HauS
Jos . Warnking , Vechta.

Große —

LZ

in Visbek und Umgebung
am Mittwoch, dem 15 . Januar,

im Saale des Herrn Stüoe . Redner

Herr Landwirt Pennemann
aus dem Emslande.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorsitzende

des Gemeindcausschusses.

l)r.
Hals -* Nasen « und

Ohrenarzt
Bremen » Brcitenweg 4.

Sprechstunden fetzt ll — l,
3 '/ ^- -5 Uhr , Fernsprecher

Noland l>380.

Eprcchstun-
3—4.

Ohne Fett und Butter usw.
LarLIä

in genügenden Mengen in unseren Verkaufsstellen
1 und 2 zu haben . Pfund 1 .32 Mk.

Konsum -Verein für Lohne und Umgegend,
c . G . m . b. H.

in Visbek
» W Der Kursus beginnt am Montag , dem gm
^ 13 . Januar , im Saale dcS Herrn Carl ^
8 StLve . Anfang nachmittags 1 Uhr . W

88 Anmeldungen nimmt Herr Stüve ent - W

M gegen . Um zahlreiche Beteiligung bittet M

W A. Cöttke, Tanzlehrer. kK

zum Schlachten zu höchsten Tagespreisen.

Täglich frisches prima Pferdefleisch
zzrin Verlauf.

At«» lo! lL «lv Noßschlachterei,
IVLlässdarrssa.

Ww Miihlenbesitzer Kümper läßt ihren am
Vahnhof Damme bclcgenen großen massiven

Lager-Schuppen
am 1. Februar, nachmittags 1 Uhr
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung bei Gastwirt Tepe . Nähere Auskunft
erteilt Franz Meyer , Damme.

Gemeinde Dinklage.
Lebensmittel -Verteilung.

Auf Abschnitt 54 der roten und weihen Karte
wird verteilt entweder Käse oder C rS oder
Graupen ^/« Pfund . Zu haben in den Geschäften
von Mäkel , Willenborg . Börgerding , Anton Mertz
« nd Consum -Dereln.

Marmelade ist genügend vorhanden und wird
ln den Geschäften ohne Karten verkauft.

Der Eeineindevoeftand.

Den geehrten Bewohnern von Dinklage ^
! »nd Umgebung zur gefälligen Nachricht , daß

ich im elterlichen Hause , gegenüber der
! Kirche meine

U

eröffnet habe.
Indem ich meinen Knuden prompte , gute As

und reelle Arbeit zusichcre, bitte ich um ge-
^neigten Zuspruch

Hochachtungsvoll

kZ . MsrräSZrr,
Bau - und Möbeltischlerei.

Illchme meine

wieder alif.
den 10 — 11,

LSi ». lcenK,
Spczialarzt f. Chirurgie,

Oldenburg , Ostcrstr . 10.

ISeschäsLsmann.
Gelernter Bäcker , lath .,

24 Jahre alt , wünscht die
Bekanntschaft einer jungen
Lame oder Witwe , am
liebsten

Lrsbsirat
in Bäckerei , Wirtschaft oder
Geschäftsbetrieb . Offerten
möglichst mit Bild unter
Nr . 51) an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Aus sofort oder zu
Mai einen tüchtigen

Dauschulten
in der Nähe Vechtas ge¬
gen guten Lohn gesucht.
Landcsarbeitsnachwris,
Geschäftsstelle Vechta.

LokomotiohriZer
(gelernter Schlosser oder
Schmied ) auf sofort ge¬
sucht . Gesuch mit Anter-
lagen sind zu richten an

Kleinbahn
Vechta Cloppenburg,

Betriebsleitung.

Zum baldigen Eintritt
ein erfahrener , verheira¬
teter , kathol.
- Schäfer-
gegen guten Lohn gesucht.
Eine Heurrstells

kann mit übernommen
werden.
Anton Busch,Gutsbesitzer,

Gut Aselage,
Post Herzlake ._

Zahle
für Unterhaltene Möbel,
auch ganze Wohnungs¬

einrichtungen,
die höchsten Preise,

^ rij- . poÜme ^ sr , fMg.

Haarflechten
in allen Preislagen und
Farben wieder vorrätig.

Georg Schmalz,
Irieseur , Vechta.

Iuttasir.

Werde auch in diesem
Jahre wieder einen

Nähkurflrs
abhalten , wozu freund-
liehst einlads . Derselbe
beginnt am 15 . d . Mts.
und bitte ich um recht¬
zeitige Anmeldung dazu.
kt 'M kLlälUllüll,

Ambergen.

Wer pslarrzt
5 Heliar mit Eichen u.
Krruztannen an.

Nachricht bald

V. D'rekmann,
amtl . Aultwnato -.

Essen , 9. Januar 1319.

Enten , Hähne,
Kaninchen

kauft zu hohen Preisen
sift-? . 8usr <Uec !c,V8cklL.

Sin gutes Herren¬
fahrrad

zu kaufen gesucht.
Chr . Sturm . Vechta,

Bremertor.
Eleganter

Dogcart -Wagen
m . Pferd und Geschirr
zu verkaufen . Rachzu-
fragen bei Wirt Kühl»
mann » Ambergen
Goldenstedt.

Suche auf sofort oder
spälcr ein tüchtiges Dienst¬
mädchen für Vieh und
Haushalt für eine größere
Landwirtschaft . GnterLohn
und Behandlung wird zu¬
gesichert. Meldungen beim
LandesarLeitsnachAsis,

Geschäftsstelle Lohne.
In bsgerem Hause

nach Lünen i. W . ein
braves , kerth. Küchen»
Mädchen auf sofort oder
bald gesucht , da jetziges
erkrankt . Meldung beim
Landssarbeitsnachweis

Geschäftsstelle Vechta.

I » der Nähe Vechla 'o

MllstlNWtl!
gesucht zu Mai . Gute Be¬
handlung und Lohn zu-
gesichert.
Landesarbeitsnachweis

Geschäftsstelle Vechta.
Ein älteres , zuver¬

lässiges . kathol.

Mädchen
zu Mat gesucht , welches
in Haus - und Garten¬
arbeit Bescheid weih . (I
Landesarbeitsnachweis,
GefchäftSstelleDeLta t.O.

Karbid
hat abzugeben
Äu g. Twrnh övrl , Vechta.
Mehrere hundert Paar

HoLzschrche
in allen Größen vorrätig.
Frz . Heakc , DLHren bei

Schnetderkrug.

VstLsedern.
Wir kaufen Gänse - , En¬

ten- und Hühncrscdern , so¬
wie Posen nnd Schleißse-
dern zu höchsten Preisen
und erbitten Angebote mit
Muster und Preis.

Skibcrs L Co .»
Lengen (Ems ) .
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Die Tischlermeister des Amtes Vechta
werden zu einer

VersammlungziveÄs Gründung einer
LE" Genossenschaji "dlZ

am Montag , dem 13 . Jannar » nachm . 2 ' /ft llhr,
im Ersrllenhause zu Vechta freundl . eingeladen.

Referent : Der ShndiknZ der Handwerks¬
kammer Herr Professor Dr . Kärsten.

re Tischlermeister Vechtas.

sMk - M MtzÄMsmiclii
iw §Zs!e cler Uv . UelcLsrs . D

Der Kinderkursns beginnt am Mittwoch,
dem 17 . Iamiar , um 5 Uhr nachmittags.

Der Kursus für Erwachsene beginnt
um 8 Uhr abends.

Anmeldungen für den Sonderkurfus wer¬
den bei Ww . Melchers entgcgengcnommcn.

Ik . OstösMnä.

Nehme im Lause nächster Woche

Heu und Stroh
ab , wozu ich die Anmeldungen bis Mittwoch , den
15. Januar 1818 erbitte.

SS«
u

« KLSSWLSSSSSLSivSILLLSSiLSINSr»

Mi

la Ware

in schwarz und
maringo

empsiehlt

Linkiang.

Utk , !. !M- L
Ncbsrnuhmr ganzer

Zentralen für Gevrrin-
den . Grno ' senfchaftcn u.

Privaten.

Kbt . Motorbau.
Spezialität : Anker-

w icke ln in kürzester Zeit,
sowie alle Vorkommen-

den Reparaturen.

Einige gröhero Anlagen können noch auf sofort
ausgesührt werden.

'llkkumukatorsn nnd Dynamos ständig an Hand.
Kostenanschlag und Jngenieurbesuch unverbindlich.

L! n - und Verkauf von Motoren.

Lteklrojocii. Lüro u . Itiosorenk -t
"

„ Itütsnä " ,
Bremen » Gsschworencnweg 15, ' Rol . 3301.

Schöne kräftige
OLst-Biiume

in Halbstamm u . Busch
empsiehlt

Gärtnerei Knagge.
Vechta , Telefon 11.

Habe einen gut er-
haltsnen

Fed erwägen
zu verkaufen . Preis¬
angabe 350 Marll

Jos . Wlomendahl,
Dramkr bei Damme t. O.

Suche gebrauchten , noch
gut erhalt , zweirädsrigen

Eigh,
sowie noch einen gut
erhaltenen

Kutschwagen
zu kaufen . Angeb . unt.
Rr . 80 an die Geschäfts¬
stelle diese s Blatt es.

Ein Gespann Russen,
6 u . 8 Jahre alt , fromm
und sicher im Geschirr,
verkaufe preiswert.
Karl Seebold » Eolden-

vedt . Telephon 25.

Mls MiMUkNSk . k
Bei Nctschlachiungen schncl sic Crkcdigunx v?

Notzschlachterei Vunker, ^
Dinklage i. G.

SüUgkeiLe? ?.
Die Verordmmg über den Verkehr mit Süßig¬

keiten (Bonbons , Konfekt, Fondants , Komprimate ) ,
vom 28 . Dezember 1918 muß in jedem Raum , in
dem Süßigkeiten hergestellt oder feilgchalten werden,
Mlshängcn . Vorrätig bei

Nd . Littmann , Buchdruckern,
Vordrucklager.

Oldenburg , Nosenstr . 42 . Fernruf 314.

8 ^ K .LL ^ MZKtS ^ L' LelrL Z

A L » V« « !- Sn . ^
8 L?
A Der Kursus beginnt am >s

A NoviaZ , äem 13. öan . , sÄolläz7 «
8 im Saale der Ww . Melchers . «

u A. OüiHiL , Isarleluet '. s

WÄs ken ^ kscßnnklm ILi
iS
» - s

W Als Verlobte empfehlen sich

A ElijabeLH willenborg
g vernard WSrmann

A z . Zt . Höne bei Dinklage . Nießcl bei Lohne.

Jannar 1918.

AN

Statt Karten.

Lkarlotke Kcke
geb . Gcrwich

Gcuno lfcicke
Verlobte.

Vechta , im Januar 1919»

Todes -Anzeige.

Nach Lottes HI. Willen starb fürs Vater
land unser lieber , guter Sohn , Bruder und
Schwager , der

Sodale

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
! im feindlichen Feldlazarett Janlzh (Eise ) am
? 15 . September v . I . Sein Bruder Gerhard
! ist seit dem 26 . August 19 ! 6 vermißt,
s Dies zeigen ticsbetrnbt an mit der Bitte,
! des lieben Verstorbenen im Gebete zn gedenken.

Die kraucrnden Angehorigea.
, Hollen , de» 10 . Januar 1919.

I Das feierliche Scelenantt findet statt i»
l der Pfarrkirche zu Ramsloh ani Aioiüag , dein ^
s 13 . Januar , morgens Uhr.

Todes -Anzeige.

Heute Morgen nahm der liebe GottN
nach kurzer , heftiger Krankheit unsere ^
kleine , liebe

Llüäs
zu sich in den Himmel , nachdem sie 5:

Jahre und 3 Monate unsere Freude war.

In tiefer Trauer:
Familie Heinrich Embke.

Lohne U den 10 . Januar 1919.

Die Beerdigung findet statt am Disns - -

tag , morgens 10 Uhr vom Krankenhaus^
aus.
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Vier lanae Kriegsjahre Hab! -ihr , druifchr

« EN und deutsche Wehen , tapfer ausZ - ha !-

als Heimatarmee gegen ^ er imserer
ieii ^ edlem Opferj
»E - - , -» b °„ - , « -Ü^ nLI . m Lpl- r?,» >,«»

der Industrie , ja selost -- - - - - ,
Verkehrswesen jeder ^ rt , m c cc Landu, »^ s .ze.s /

da habt 3hr cezeigk , daß «deutzaze orau , U . l

heißt , eine starke Frau sein.

und Mädchen diesem furchtbarstes aller Kriege

nere -ak daß Ihr auch außerhalb der Famck . e Lu-

ren Mann stellen könnt . Gewiß , Eure erste Sorge

ist und bleibt auch heute noo , die Famcke , die

Vslanzstäkke alles kirchlichen und staatstcyen Le¬

sens . Äb er eine ganz andere Zelt ist jetzt ange-

brachen . Ihr kennt sie alle , die gewalliaen Am-

wälrungen der leisten Monate , und neue ^ e . ien

bA - n neue Pflichten , ran deren Erfüllung eS

abhängk , ob die heiligsten Euler Eurer Familie:
Glaube und Litte , gewahrt bleiben.

rauben
Was fordert man denn , was will man Dir

ben , christliche Frau , christliches Mädchen?
Trennung von Kirche und Staat , das ist das

- — - — beule . Aus dem cssentlichenLosungswort von

Grundfesten erschüttern . .
Sitte , die schönste Zierde oer deutschen Madcyen

und Frauen , sott untergraben werden.
Was will man Dir rauben , christliches Frauen-

herz ? DaS heiligste , was Du hast , Deine Wel :-

cston. Was will man Dir rauben , christliäe
Mutter ? Das Recht auf Deine Kinder , die nächst
Gott nur Dir gehören . Hörst Du nicht , was sie laut

alle Tage fordern ? Die reliaisnsloss Schule . Die

Kirche soll jeden Einfluß auf die Schule verliefen.

Anlerricht und Erziehung sollen nichts enthalten,
was an Wellglon , erinnert.

Mas soll Euren Kindern Hall geben , wenn sie
ins Leben hinausgehen ? Wo bleibt dis gute Sille?

Wißt ehr , was die Foste einer solchen Erziehung
ist ? Ankeraang Eurer Kinder an Leib und Seele.

DarmnZoßk Euch nicht beirren , durch niemand
und durch nichts . Haltet fest an Euren allen idea¬
len : Weliaion und Sitte . Wie könnt Ißr daran

fesihaltsn ? Was könnt Ihr tun , damit Eure hei¬
ligsten Euter erhalten bleiben ? Mach ! Ecbrauch
von dem Wechte , das auch Euch , Frauen und Mäd¬
chen , jetzt für die Wahlen zur Nalionalversamm-
lung für das Weich sowie für die Wahlen zur
Volksvertretung ln den Elnzelslaalcn und in den
Gemeinden gegeben ist.

Am 19 . Januar sind die Wahlen für die Volks¬
vertretung im Weich , die Nationalversammlung.
Dann kath . Frauen Oldenburgs , tretet geschlossen
«n die Wahlurne . Saget nicht : Auf mich kommts
Nicht an . Gerade auf Dich kommts an , aus jede
einzelne Frau , und mag sie im entlegensten Heide¬
dorf wohnen . Dann zeiat , daß Ihr einlreket für
alles Eule und Wahre . Ihr seid cs Euren Vlilern
schuldig , von denen Ihr Eure heilig !"cn Einer er¬
erbt habt , Ihr seid cs Euren Kindern schuftig,
denen Ihr das Erbe Eurer Väter verbessert und
vervollkommnet übergeben müßt.

Wem wollt Ihr Eure Skinnne geben ? Der
Partei , die Eure Interessen vertritt . Eure Interes¬
sen in jeder Hinsicht . Diese Pariei , das Zentrum,
das ist Eure Partei . ES tritt ein für Wechk und
Freiheit des Claubens , für Eure Wechte als
Mutter , für das Werbt auf christliche Erziehung
Eurer Kinder . Das Zentrum tritt ein für Eure
wirtschaftlichen Interessen . ES vertritt die Interes¬
sen aller Stünde : der Landwirtschaft , der Kauf-
leuke und Beamten , der Arbeiterschaft , tnrrz jeder
Stand liegt im Interessenbereich des Zentrums.

Darum christliche deutsche Frauen : Werbet für
das Zentrum ! Auf jede Stimme kommt es an!

Auf eins noch machte ich Euch aufmerksam
Machen , katholische Frauen . Mehr als je lut
uns jetzt und in der kommenden Zeit Organisa¬
tion not . Schließt Euch darum dem Katholischen
Frauenbund Deutschlands an , indem Ihr in den
Städten und größeren Orten Oldenburgs einen
Zweigverein gründet . Der kath . Frauenbund
^ ^ Zchlands hak Zweiavereine schon über ganz
Deutschland verbreitet , in denen jetzt mit ganzer
Kraft für die politische Aufklärung und Schulung
der kath . Frau Deutschlands gearbeitet wird.
Darum , kath . Frauen Oldenburas , steht nicht niehr
abseits , sondern tretet dem katholischen Frauen¬
bund Deutschlands bei!

Sozialdemokratie und Landwirtschaft.

^ r?
^ ch? ben in der gestrigen Nummer aescn

üaß es kemen größeren Feind der Landrvirtscha
R » -

e Sozialdemokratie . Wenn sie jetzt a
ausgeht , wie immer vor den Wahle

Gegenteil behauptet , so weiß jeder , was
m>n

HEcn hat . Die Sozialdemokraten köi
mn und wollen der Landwirtschaft nicht h -t ' e

'Hst Parteiprogramm verleugn!
w !ri !N? ch

die Sozialdemokrat " !, der Lau
AumM helfen wollen , hat ein Genosse Eni

gesagt -
" uf einer Versammlung in Kö

hel
'
fm Augenblick an , wo wir den Baue,

werden
^

^ regierungsfreundlich , reaktiom
cün - n nm ' ch ^ industrielle Arbeirer , die dur
sind ihn ^ Zustand ^ irgend einem Besitz gsian
der abwendsn , wie viel mehr no
wenn wir ^ ^ nsc Eigenkumsterisel i" wir rhn m teurem BeLLe bekettiaLii . "

Weshalb verhüllt die Sozialdemokratie auf dem
Lande ihre wahren Ziele ?

"
Auf dem Parteitag zu

Frankfurt 1891 (Protokoll S . 14 ) äußerte Genosse
Schönlank sich darüber wie folgt:

„Dir Medizin des Sozialismus muß der Land¬
bevölkerung in homöopathischen Dosen herge¬
bracht werden , sonst bringt sie den Bauern um ."

Konsequent ihrem Programm sind die Sozial¬
demokraten deshalb zu folgendem Standpunkt ge¬
kommen:

„ Kein Mensch denkt (in der Sozialdemokratie)
daran , die Bauern vor do .n Untergang zu retten ."

(Genosse Froh me , Parteitag Treslau ) und »Für
die Tröstung des Bauernstandes einzutreten . ha¬
ben wir leinen Grund . " (Genosse Kautsky ebendü .)

Das ist der wahre Standpunkt , den die Sozial¬
demokrat ' ? zur Landwirtschaft einnimmt . Im
ganzen offiziellen Erfurter Programm findet man
nicht ein einziges Wort zum Schutz für die Land¬
wirtschaft , wohl findet man darin die Forderung
ans Vergesellschaftung aller Produktionsmittel,
allen Grund und Bodens , kurz , die Vernichtung
eines selbständigen Bauernstandes , der Grundlage
unseres Wirlschaftlebens . Besonders der kleine
Landwirt muß proletarisiert werden , damit er ein

gefügiges Werkzeug in der Hand der Sozialdemo¬
kratie

"
werde . Das ist einzig das Glück , das die

Sozialdemokratie der Landwirtschaft bescheren
will . Haftet deshalb dis Augen aus vor diesen
„Bolksbeglückern

" .
Wie denken und sprechen nun die Sozinkdema-

frakcn ii . ec den Bauernstand und dis Bauern?
Man sollte doch meinen , wenn sie sich jetzt als die¬
jenigen erweisen wollten , die auch der Landwirt¬
schaft das .Heil bringen , daß sie über den Bauern¬
stand dementsprechend reden müßten . Aber im
Gegenteil . Man lese einmal , was der Parteiführer
Betel auf dem Frankfurter Parteitage sagte:

„Die Rücksicht auf die Dauern und andere rück¬
ständige Elemente darf uns hierbei nicht bestim¬
men .

"
Wenn die Bauern sich nicht überzeugen

laßen , so haben wir nicht nach ihnen zu fragen.
Ihre Vorurteil ?, ihre Bnwistenheft , ihre Beschränkt¬
heit darf uns nicht veranlassen , von unserem Prin¬
zip etwas abzulvsssn .

"
(Protokoll 118 .)

Die souaidemckr . Leipziger Lolksztg . schrieb am
11 . 3 . 1909:

„Dir Bauern geben Herste der Reaktion in
Bauern den Rückhalt , sic werden sicherer in Zu¬
kunft noch bruka er und stupider mit siierarlmem
A.n . erlland jeden : sozialen Fortschritt sich entge-
grnskellen .

" En derselben Nummer findet sich fol-
äxnde „Schmeichelei

" : „Daß der Bauer bei den
BrLe '

. iern stets als der brutale Menschenschinder
gegolten hat , weiß jedes Kind .

"

Geradezu ans Unglaubliche grenzt folgende Lei¬
stung der Berliner Bvlkstribüns 1893:

„Der Bauer ist ein Heuchler, der sich stets
verstellt , zumeist in heiligen Dingen und Handlun¬
gen , es fehlt ihm dir allernotwendigste Wahrheits¬
liebe , und mit der Ehrlichkeit nimmt er es ebenso¬
wenig genau wie mit der Wahrheit . In Bezug
auf die Sittlichkeit ist der Bauernstand der Aus¬
bund aller Gemeinheit und Lasterhaftigkeit .

"

Es nimmt uns nach allem diesem kein Wunder,
wenn der Sozialdcmolrat Kvlb am 23 . 2 . 1908 im
badischen Landtage sagen zu müssen glaubte : „ In
Oberbanerrr haben d : e

"
Bcu -ern in der einen Hand

den Bosenkra .nz , in der anderen den Do '
ch ."

Unsere Leser werden uns zugeben , daß die vor?
stehenden sozialdemokratischen Geistesblüten nicht
von Lieb ? zur Landwirtschaft reden , noch weniger
Rezepte enthalten für ihren Schutz und ihre Förde¬
rung , sondern daß sie wie die Faust aufs Arme
passen zu den Forderungen des sozialdemokrati¬
schen Programms , daß die selbständige Landwirt¬
schaft vernichtet werden muß.

Dechta , 11 . Jan.
ZU LW MMMss K8Er ?M

— Ein Teil des hiesigen Lehrerseminars wird
nunmehr , nach denn säst überall die Schulen vom
Militär geräumt sind , auch sreigemacht werden.
Hoffentlich werden die WänmungS - und Wci-
nigungsarbeilen beschleunigt , damit in den näch¬
sten Tagen der Unterricht , der so lange unter¬
brochen war , wieder ausaenommrn werden kann.

00 Lohns , 8 . Jan . Zur Vorbereitung
der Wahl wurden hier in den letzten Wochen
mehrere größere und kleinere Versammlun¬
gen abgehackten . Am 15 . Dezember zunächst fan¬
den in der Turnhalle der Schwesternschule je eine
Frauen - und Männerversammcknng statt für die
Slcdlgemeinde unter Leitung des Herrn Tap-
horn, der in begeisternden Morten aus die Be-
denlung der kommenden Wahl hlnmles und die
zahlreich erschienenen Frauen und Männer zur
Einigkeit und Erfüllung ihrer Wahl Pflicht auf-
lorderte . Frl . Stukenborg sprach dann über
die Gefahren , welche der christlich -konfessionellen
Schule drohen , und zog daraus die Folgerung für
jede christliche Frau und Mutter . Herr Kaplan
Steuern« nn erörterte in Kürze die Ursachen
des Amsturzes und dessen Folgen und entwickelte
dann das Zentrumsprogramms um darznknn , daß
der Zentrumswähler seine eigenen Inleressen so¬
wie die der Gesamtheit in gleicher Weise fördere.
In der nachfolgenden Woche wurden in den ein¬
zelnen Bauerschasten Zentrumsversammlungen
abgehallen , in denen Frl . Stukenborg und
die Herren Rektor Muhle und Vikar Schütte
in überzeugender Weise über die politische und
wirtschaftliche Laae der Gegenwart , über den
Kampf uni die heiligsten Güter und unsere Aus¬
gaben sprachen . Am 2 . Januar wurde im Brö-
ringmeoersehen Zause für die Wähler und Wäh¬
lerinnen der ganzen Gemeinde eine große Zen-
truinsrersammlung abgehallen , die trotz ungün-

guk besucht war . Nach einleitenden Morten des
Herrn Taphorn entwickelten die Herren Aeichs-
gerichtsrat Burlage und Arbeitersekretär
Hagem ann ihre Stellung zu den Fragen der
Gegenwart und ernteten reichen Beifall , so daß
der Herr Vorsitzende mit Recht sagen konnte : Am
19 . Januar treten wir alle ein für die Kandidaten
der Zentrumsliste . Vor den hier einguart ^erken
Soldaten sprach am 7 . Januar Herr Sekret«

»Sänke, und Zwar so überzeugen - , daß dem An¬
schein nach alle Anwesenden seiner Aufforderung
folgen werden , die da lautete : Tretet ein am 19.
Januar für das Zentrum oder doch wenigstens für
eine der bürgerlichen Parteien!

Äc Lohne, -10 . Jan . Gestern abend 7 Uhr traf
hier die 1 . Abteilung des Artillerie-
Regiments Nr . 2 0 9 per Bahn ein . Die
Entladung ging schnell vonstakken , so daß um
9 Uhr der Marsch nach Diepholz angetreten wer¬
den konnte . Dort findet die Demobilmachung
stakt , und die übriableibenden Mannschaften wer¬
den , wie man hört , nach hier kommen . — Am
Montag ist hier Krammarkt, und Martin
Meyer baut sein - Karussell hierzu bei Wicke auf.
An sonstigen Iahrmarkksfreuden wird es wohl
nichts geben . Für Bälle ist die Zeit viel zu ernst,
weil so wichtige Fragen auf der Tagesordnung
flehen.

Lohne , 10 . Jan . Wie man hört , hak der
Z, e n i r u m s a u s s ch n ß -in seiner gestrigen
Sitzung beschlosten , noch eine Versammlung
für die Soldaten und Bürger abzuhal¬
len . An Aufklärung kann auch nickt zuviel ge¬
schehen . Aber auch für die Aufklärung der
Frauen müßte noch etwas getan werden , und da
Frl . Ianßcn in unserer Gemeinde wohnt , wäre
die Sache doch leicht zu machen . Jetzt , wo auch
die Frauen das Wahlrecht haben , kann nicht oft
genug über die Pflicht gesprochen werden , die sic
damit als Christen übernommen haben . Wechte
ohne Pflichten wird es nie geben . Mer aufgeklärt
ist, kann auch den Zenkrumskanüidalen seine
Stimme geben.

* Cappeln , 9. Jan . Am Sonntag , 12 . Januar,
nachmittags 4 Ahr , findet im Saale des Herrn
Gastwirts Backhaus eine Z e n tr u ms w a h l-
Versammlung statt , >n der der hochw . Herr
Pfarrer Hackmann ans Vechta sprechen wird.

Ar Visbek , 10 . Ion . Der aus dem Felde zu-
rückgekehrte Haupllehrer Suhrenbrock tritt

zum 1 . Februar seine Schulstelle ln Wöstendöllen
wieder an . Lehrerin Deeken, die in Wösten¬
döllen vertreten hat , ttt zu demselben Tage die
Verwaltung der Anlcrnlasse der Schale in Hag¬
stedt übertragen . Hanptlehrcr F anginan n , der
bislang beide Klassen in Hagstedt unterrichtete,
unterrichtet demnächst nur noch in der Oberklasse
ln Hagstedt.* Cloppenburg , 9 . Jan . Me Wahlen zur ver¬
fassunggebenden Deutschen Nationalversammlung
finden am Sonntag , dem 19 . Januar 1919 . von
vormittags 9 Ahr bis 8 A.hr nachmittags stakt , und

zwar in der Staölgemeinde Cloppenburg , Stimm¬
bezirk 1 , umfassend den nördlichen und östlichen
Stadtbezirk , in Tambusch -Meyers Wirtshaus in
Cloppenburg , Stimmbezirk 2, umfassend den süd¬
lichen und westlichen Stadtbezirk , in Viesons
GaschauS in Cloppenburg : in der Gemeinde Kra-
pcndorf , Sttmmbezirk 1 , umfassend die Bauer-
schaslcn Kellerhöhe , Bethen , Pekersfeld , Varrel-
ousch , Wcsthauscn , Stalförden , Ambühren , Büh¬
ren , Schmertheim und Lankum , in der Walhalla
in Cloppenburg . Stimmbezirk 2, umfassend die
Bauerschasten Warnstedt , Nutteln - Tegelrieden,
Srnpelseld -Nntleln , Kneheim -Nieholle und Vah¬
ren , in Ww Bukens Wirtschaft in Skapelfeld:
in der Gemeinde Cappeln in Dnrelmanns Wirts¬
haus in Cappeln : in der Gemeinde Emstek,
Stimmbezirk 1 , umfassend die Bauerschasten
Emstek , Haleu , Höltinghausen und Hoheging , in
Hinners Wirtshaus in Emstek , Stimmbezirk 2,
umfassend die Bauerschasten Drantum , Bühren
und Garthe , in FricUngs Wirtshaus in Bühren:
in der Gemeinde Mcckbergen in Tholes Wirts¬
haus in Molbergen , in der Gemeinde Garrel in
Thobens Wirtshaus zu Garrel : in der Gemeinde
Löningen , Stimmbezirk 1 , umfassend den Ort
Löningen , in Stegemanns Gasthaus in Löningen/
Stimmbezirk 2 , umsasseird Altenbunnen , Neuen¬
bunnen , Vrookstteek , Zagel -Farwik , Schelm¬
kappe und Lodbergen , in Lübkcns Wirtschaft in
Bunnen , Stimmbezirk 3 , umfassend Evenkamp,
Düenkamp - Lewinghausen , Helmighausen , Werwe
und Ehren , in Millens Wirtschaft in Evenkamp,
Stimmbezirk 4 , umfassend Meeroorf , Duderskadt,
Böen , Vorkhorn . Angustenscld , Angelbeck,
Nöpke , Winkum , Elbergen , Benstrup , Stein¬
rieden , in A . Lansings Wirtschaft in Löningen:
in der Gemeinde Essen , Stimmbezirk 1 , umfassend
die Bauerschasten Ahausen , Brookstreek , Bart¬
mannsholte , Osteressen , Herbergen , Ork Essen , in
Diekhaus ' Gasthaus in Essen , Stimmbezirk 2 , Um¬
fassend die Bauerschasten Addrup , Bevern und
Aptloh , in Beimohrs Wirtshaus in Bevern : in
der Gemeinde Lastrup , Stimmbezirk 1 , umfassend
Ork Lastrup , Oldendorf , Hammel , Matrum , Gr .-
Woscharden , Kl .-Roscharden , Timmerlage , Schnel¬
ten und Hamstrup , in Osterkamps Wirtshaus in
Lastrup , Stimmbezirk 2 , umfassend die Bauer-
fchaslen Hemmelte und Suhle , in Witwe Wich-
manns Gasthaus in Hemmelkepin der Gemeinde
Lindern in Schutes Wirtshaus in Lindern.

rw- Cloppenburg . 10. Jan . Nachdem der Haupk-
lehrer gr . Holthaus aus dem Heeresdienst
entlassen ist , tritt er znm 12 . Januar seine Stelle
in Kellerhöhe wieder an . Vertreten wurde
gr . Holthaus bislang durch seine Frau , eine
frühere Lelnerin.

.- Esten . 10 . Jan . Der Achterort ist stellenweise so
schlecht gepflastert , daß man an dunklen Abenden

zu läßt die Beleuchtung alles zu wünschen . Etwas
Fürsorge wäre hier am Platze . — Hier macht sich
die Grippe wieder bemerkbar . Hoffentlich greift die
Krankheit nicht weiter um sich. Am 17 . Jan . fin¬
det hier der erste Mehmarkt in diesem Jahre statt.
— Am Sonntag findet ein Militärkonzert statt,
ausgeführt von der Kapelle des Inf .-Regt . 28 im
Strotmannschen Saale . Da hier lange Zeit nicht
ähnliche Beranstaltungen stattgefunden haben,
dürfte mit einem guten Besuch am Sonntag nach¬
mittag zu rechnen sein . — Von der Wahl ist es
ziemlich still , doch darf die rege Agitation nicht
Nachlassen . Gegenversammlungen finden hier zwar
nicht statt , wohl aber im benachbarten Quaken¬
brück . Zahlungen für die Wahl sind !m allgemeinen
ziemlich gut eingegangen . — Am 12 . Jan ., nachm.
3 Uhr , findet noch einmal bei Schwegmann eine
Sitzung des Eemeindeausschusses statt ; wegen der
Wichtigkeit derselben ist allseitiges Erscheinen drin¬
gend notwendig . Es werden dort auch 8ie Stimm¬
zettel für die Wahl zur Nationalversammlung ver¬
teilt . — Stellenweise liegen hier noch große , be¬
arbeitete Holzvorräte, die vordem zu Kriegs-
lieferungen verwendet wurden . Jetzt werden sie
meist dem Grubenbetriebe zugeführt . — Es wäre
auch wünschenswert , daß dem Tischlergewerbe
reichliche Vorräte zugeführt würden , damit es den
Leuten allmählich die so nötigen Möbeln liefern
kann.

* Lastrup , 10 . Jan . Die hiesige
' Zentrums-

organisakion hält am kommenden Montag , 13.
Januar , im Weskerhausschen Saale eine öffent¬
liche politische Versammlung ab.

Ar Garrel , 10 . Jan . Zaupllchrer Konr.
Meyer aus Nikolausdorf ist vom Militär ent¬
lassen und hat am 8 . Januar den Schuldienst an
der Schule in Nikolausdorf wieder übernommen.
Derselbe unterrichtet vorläufig in beiden Klassen
in Nikolausdorf . Lehrer Hövemann, der bis¬
lang in Nikolausdorf vertreten hat , ist mit der
Vertretung des Hauptlehrers Reiners an der
Schule in Tweel beauftragt . Haupklehrer Meyer
in Garrel wurde von der Vertretung in Tweel
entbunden . Hanpilehrer Reiners vertritt noch
den Haupklehrer in Kneheim.

* Böfek » 10 . Jan . Versammlungen fin¬
den statt am Sonntag , dem 12 . Januar , gleich nach
dem Hochamts in der Schule zu Bösel , nach¬
mittags 2 >L Ahr in der Schule zu Petersdorf:
Dienstag , den 14 . Januar , 2 )4 Ahr in Bösel bei
Wirt Josef Hempen , Bremersand : Donnerstag,
den 16 . Januar , 2 )L Ahr in Bösel bei Wirt Eilers,
hinterm Esch , und Freitag , den 17 . Januar , 2 )4
Ahr in Osterloh bei Wirt Bley . Zu all diesen
Wahlversammlungen sind auch die wahlberechtig¬
ten Frauen und Jungfrauen ganz besonders ein-
geladen.

M S» Wien ; «Ä dem Mses.
Oldenburg , 11 . Ban.

(— ) Die Christliche Volksparkei (Zentrum ) hat
bei der Oldenburgischen Landesbank , Gottorp-
straße , ein Scheckkonto eingerichtet . Zahlungen für
die Partei , mich Ablieferung der vom Ausschuß ge¬
sammelten Beiträge , können dort erledigt werden.

(—-) Mit einem alten zopfigen Gebrauch hat das
Theater gebrochen : Früher hieß es auf dem
Theaterzettel : „Kartenbestellungen durch den
Fernsprecher werden nicht angenommen

"
. Jetzt

mackst das Theater bekannt , daß man durch den
Fernsprecher unter Nr . 555 Karten bestellen kann.
Es muß sich dafür zunächst noch auf die Zeit von
4 bis 6 Uhr beschränken ; später , wenn die nötigen
Vorkehrungen getroffen sind , soll die Zeitbeschrän¬
kung ganz Wegfällen . Die bestellten Karten müs¬
sen eine Viertelstunde vor Beginn abgeholt wer¬
den , widrigenfalls die Kasse darüber verfügt.

(— ) Personalien . Der Amtsrentmeister Raste«
in Bockhorn ist zum 1. Februar ds . Js . in den
Ruhestand versetzt . — Der Zeichenlehrer Nabeck
an der Oberrealschule in Wilhelmshaven ist nicht
am hiesigen Realgymnasium , sondern an der Ober¬
realschule angestellt.

(— ) Mlchkacten und Seifenkarken werden am
Montag und Dienstag in Eiters Wirtschaft gegen
Vorlegung der Stammkarten , Vollmilchkarten für
Kinder bis zu 6 Jahren gegen Vorlegung der Al-
tersnachwcise ausgegeben . Die Ausgabe erfolgt
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben A — E : Montag von 9— 1 Uhr , für F
bis K : von 3— 6 Uhr , für L — P : Dienstag von d
bis 1 Uhr , für O— Z : von 3— 6 Uhr.

da . Me Skadigeblelsverkrekung bewilligte vor¬
gestern 10 000 Mk . für Notstandsarbeiten an den
Wegen im Stadtgebiet . Ferner sollen Plätze für
Müllagerung geschaffen werden.

brr . Die hiesigen Truppen befinden sich noch
immer in Alarmbereitschaft, und es
sind alle militärischen Vorkehrungen getroffen
worden , um gegen etwaige Aeberrumpelungen
durch Spartakusleute gerüstet zu sein.
Vorgestern beschäftigte sich der Arbeiter - und
Soldakenrak eingehend mit den Spartakusleuten,
die auch in unserer Stadt aufgetreten sind . Man
ist fest entschlossen , etwaigen Putschversuchen und
Uebergriffen dieser Leute sofort energisch enk-
gegenzutreken . . Jedenfalls wird man ihnen hier
einen recht „warmen " Empfang bereiten und es
nicht dulden , daß auswärtige Personen , die hier
nichts zu suchen haben , sich in unsere Verhältnisse
einmischen.

da . Auf der Langenstraße wurde gestern mittag
ein Radfahrer von einem Gefährt erfaßt und zu
Boden geschleudert . Der Aadfahrer erlitt sehr
schwere Verletzungen und mußte ins Kranken¬
haus getragen werden . Für den Anfall wird der
Pferdehalter haftbar gemacht werden,

(— ) Es wird ausgegsben auf blaue Karle Nr.
4SL uaw 1L bis 21. Januar 16 Dtü . Kaöerin rum



KO

Preise von 29 Psg . für dos Viertelpfund , aus
blaue Karte Nr . 460 X Psd . Hartkäse , auf den
-Meilen Januar -Abschnitt der Zuckerkarte N Pfd.
Zucker, auf blaue Marenkarle Nr . 461 vom 17.
bis 33 . Januar in den bekannten Geschäften 1 Pfd.
Sauerkraut , auf blaue Karle Nr . 462 vom 17.
bis 23. Januar X Pfd . Marmelade , auf grüne
Zufatzkarke Nr . 39 und auf braune Zusahkarke
Nr . 43 vom 17 . bis 23 . Januar ^ Pfd . reiner
Bienenhonig zum Preise von 1 Mk . für das
Viertelpfund , auf rote Zufatzkarke Nr . 35 vom
15 . dis 21 . Januar 1 Paket Zwieback.

(— ) Die Ortsgruppe Oldenburg des Deutschen
Offizierbnndes findet täglich neue Mitglieder.
Der Bund verfolgt nur wirtschaftlicheZwecke und
hält sich frei von jeder Politik.

(—) Auch die Oldenburgischs Gendarmerie
rührt sich jetzt , um sich vieler veralteter Bestim¬
mungen zu entledigen und freiere Bürger zu
werden.

i— ) Bei den Pferdevertänfen , die täglich
auf dem Pferd »Marktplatz abgehalten werden und
nicht nur aus dem Herzogtum, sondern auch aus
feiner weiteren Llmgebung her von Landwirten
und Händlern viel besucht werden, sind die Preise
derart in die Höhe gegangen, das; Pferde , die
vor einigen Wochen 6—700 M . kosteten , jetzt mit
15 —1600 M . bezahlt werden. — Der Januar-
Markt am Mittwoch wurde , zumal an Bindvieh
nur einige Tiere aufgetrieben waren , von dem
Pferdeverkauf geradezu in den Schatten gestellt.

Delmenhorst , 8. Jan.
Oberkirche nrat Dr . Tilemann sprach

gestern Abend im stark besetzten Sudmannschen
Saale über das Thema : „Staat und Kirche".
Oberamtsrichter Meyer und LandtagSabgsord-
neter A . Meyer traten ihm entgegen, die Tren¬
nung von Staat und Kirche und Entfernung des
Religionsunterrichtes aus der Schule fordernd.
Die Versammlung stellte sich zum größten Teile
auf die Sette des Referenten.

? ! Die öffentliche Wahlversammlung der chrisi-
LHen Volksparkci (Zentrum ), die am Donners¬
tag abend in den Spiegelsälen statlfand, war stark
besticht . Nach Eröffnung der Versammlung durch
Herrn Thums sprach in bekannt meisterlicher
Weise Herr Neichsgerichksrat Burlage über
unsere augenblickliche schreckliche Lage, aus der
wir nur durch möglichst rasches Eingreifen der
am 19 . d . Mts . zn wählenden Nationalversamm¬
lung gerettet werden könnten . Die augenblick¬
liche Lage sei unhallbar . Es gehe nicht an, daß
ein kleiner Teil des Volkes allein regieren und
sich von keinem Parlament dareinreden lassen
wolle. Die Demokratie erfordere die Mitarbeit
aller, und daß dies komme, dafür muffe die Na¬
tionalversammlung sorgen. Man möge nicht glau¬
ben, daß die christlich -soziale Partei bereit sei , die
gestürzten Throne wieder aufzurichlen. Wir stän¬
den ehrlich zur Republik und wollien ihr und dem
Wohls des Volkes unsere ganze Kraft widmen.
Dann ging Nedner auf die Zentrumspolitik über,
erläuterte und verteidigte diese gegen die verschie¬
denen Angriffe . Recht warm wurde der Redner,
als er zu der Frage der Trennung von Kirche und
ßraak und der Religion in der Schule überging
und den famosen Erlaß des «Kultus ' Ministers
Hoffmann ins rechte Licht setzte . Gegen die Ent¬
fernung des Religionsunterrichts aus der Schule
würde sich das Zentnrm mit ollen Kräften wehren.
Er (Redner ) habe sehr bedauert, daß die Deutsche
demokratische Partei am selben Skrange ziehe mit
der Sozialdemokratie . «Lasten Sie uns in Ruhe,
wenn Sie nicht wollen, daß ein Kulturkampf ent¬
steht, der schlimmer ist als der in den siebziger
Jahren .

' Die christlich -soziale, die Zev.
' rumsparkei

fei keine katholische, sondern eine politischePartei.
Mer sie werde diesen Kampf ausführen mit allen,
die noch auf gläubigem Boden stünden. Redner
schloß seine mit großem Beifall ausgcnommenen
Ausführungen mit einem Appell an die Ver¬
sammlung, einzntreten für die christlich - soziale
Partei . Herr Raschste- Rüstrinaen behandelte
dann noch einige wichtige wirtschaftliche Fragen
und empfahl den Versammelten recht dringend,
für die Kandidaten der christlich - sozialen Partei
einzntreten . In der Diskussion suchte der Sozial¬
demokrat Jordan seine Parket gegen einige Aeuße-
rungen der beiden Vorredner zu verteidigen, was
ihm aber durchaus nicht gelingen konnte ,

"
da alles,

was die beiden Zentrumsredner vorbrachken,
offensichtliche Wahrheiten und nackte Tatsach en
waren , an denen sich ja nicht deuteln ließ. Ein
Vertreter der demokratischen Partei , Blohm,
betonte, daß seine Partei in vielen Punkten mit
- er christlich - sozialen Partei übereinstimme. Er
wollte es auch nicht wahr haben, daß die Demo¬
kratische Partei die Religion aus der Schule ver¬
bannen wolle. Nach einem Schlußwort des Herrn
Bur läge, in denen er noch die Aeußernngen
der gegnerischen Redner aut abführke, w 'wde die
Versammlung mit der Mahnung , am Wahltage
ihre christliche Pflicht zu tun , gegen 12 Ahr ge¬
schlosst.

cW Durch ein leichtsinnig forkgeworfrnes
Streichholz entstand im Mädchenheim «Heim¬
kehr ' bei der Wollkämmerei ein Brand . Das
Feuer erfaßte die Strohsacke der dort unker-
gebrachten Soldaten . Noch rechtzeitig löschte die
eigene Feuerwehr den Brand , ehe die Freiwillige
Wehr ankreken brauchte.

Zn Delmenhorst ist wieder Ruhe.
Die Bremer Kommunisten, die hier durch einen

Putschversuchdie ganze Stadt 1 ^ Tag in Auf¬
regung hielten, haben gestern nackmittag unsereStadt wieder verlassen, nachdem sie einaesrhsn,
daß der Volks- und Soldatenrat sich die '

Einmi¬
schung fremder Elemente energisch verbittet und
daß die ganze Stadt hinter dem Volks- und Sol¬
datenrat steht . Herr Bürgermeister Dr . Hadenfeia,der in unerhörter Weise am Mittwoch morgen in
Haft genommen worden ist , wurde gestern nach-
mittag um 5 Uhr aus der Haft entlassen. In der
Nacht um 2 Uhr traf hier eine starke Kavallerie-
parrouille ein, und heute morgen erschienen 60 In¬
fanteristen mit 2 Maschinengewehren und Artilleri»

sten mit zwei Kanonen. Um Delmenhorst von den
Bremer Kommunisten zu befreien, kamen sie zu
spät, denn Delmenhorst hat sich schon seit gestern
mittag selbst befreit, und zwar , was bemerkens¬
wert ist , durch die Mithilfe beherzier Zivilisten.
Das Militär wird aber ein nochmaliges Erbringen
Bremer Kommunsten zu verhindern wissen.

In der Versammlung des Soldatenrats Delmen¬
horst in den Spiegelsälen wurde von allen Seiten
der Entrüstung Ausdruck gegeben, als die Der-
sammlung von den Machenschaftender bisherigen
S . -N . -Mitglieber Nie. Meyer , Oestmann und Bor-
nsmaun Kenntnis nahm

Der Vorsitzende Aug. Meyer gab bekannt , daß
diese Mitglieder die Urheber des Putjchrs seien.
Von verschiedenen Seiten wurden die Belasteten
in schärfster Weise angegriffen . Man verlangte
anfangs ilre sofortige Verhaftung , ja sogar stand¬
rechtliche Erschießung. Man einigte sich dahin , daß
nach einer genauen Untersuchung ge »en die Leute
vorgegangen werden soll . Eine Rechtfertigung ge¬
lang ihnen nicht.

Herr Aug. Meyer gab bekannt, daß dem Vor¬
sitzenden des Vremer ASR - ( Ecks ) riichts von der
ganzen Sache bekannt gewesen sei , daß ferner
Maßregeln getroffen seien , ein derartigesVorgehen
in Zukunft zu verhindern . Dis Verhaftung oes
Bürgermeiste-s Dr . Hadenfeldt sei ebenfalls ohne
Wissen des S . -Nates , lediglich auf Veranlassung
des Nie. Meyer erfolat . Ueber die Beschuldigun¬
gen wird eine Untersuckung angestellt. Ferner
wurde die sofortige Haftentlassung des Bürger¬
meisters beschlossen.

Mehrere Redner svrachen auch gegen den bier
ausgetretenen Albert Meyer , und verurteilten seine
Nolitlk und seine Handlungsweise auis schäriste.
Es wurde dann betont , daß man mit solchen Ele¬
menten, wie Nie. Meyer , aufräumen müsse . So¬
dann wurde zur Neuwahl des S .-R . aeschritten.
Der neugewählte S . -Rat wird äbniiche Uebwrum-
pelungen zu verhüten wissen , oder aber sie mit
kräftiger Hand niederzwingen.

Zur WMMMW'nMnlMß.
-s- Oldenburg, 11. Jan Die Zenkrums¬

versammlung in der . Union ' fand aestern
so starken Besuch, daß bereits um 714 Ahr der
große Saal polizeilich geschlossen werden mußte.
Eine Nebenrersammlung kounke nicht veranstaltet
werden, weil es an den nötwsn Räumlichkeiten
fehlte. Anser Kandidat , Nelchsgerichtsrak Dur-
Inge, sprach tn gewohnter ruhiger , sachlicher
Weise über den Krieg, die augenblickliche Lage
und dis Stellung der christlichen Volksparkei zur
gegenwärtigen Regierung und zu den wichti" "'en
politischen und kulturellen Problemen (Trenn ng
von Kirche nnd Staat , konfessionelleVolksschule) .
Seine Ausführungen weckten große Begeisterung
bei den Parkeiangehöriaen nnd fanden reicken
Beifall . Ein Widerspruch wurde nicht laut . Man
darf desbolb wohl annekmen, daß von jenen zahl¬
reichen Zuhörern , die bisher nicht zu uns aehör-
len , sich mancher bei der Wahl für uniern Stimm¬
zettel entscheidenwird . In der Diskussion meldete
sich nur ein Herr Kuper, der dos fvzialdewo-
kratiscbe Programm zu verteidiaen suchte . In sei¬
nem Schlußwort konnte Reichsgerlchksrak Bur¬
lage leicht mit diesem Ge-mer iertig werden . Da¬
mit fand die aro^e Versammlung ibr Ende, die
unserm Kandidaten , der bier von früher ber noch
in be ^em Andenken steht, gewiß wieder alle
Herzen gewonnen hak.

Der Bruderkrieg in der Sozial¬
demokratie

ist zum offenen Ausbruch gekonnnen. Die Unab¬
hängigen mit dem Genossen Kuhnt an der Spitze
haben, wie bekannt, das „Wilhelmshavener Tcme-
lbait " für ihre Zwecke beschlagnahmt, und lassen
es jetzt unter dem Namen „Die Tat " erscheinen,
als Ägitationsorgan für ihre Kandidatenliste
Kuhnt—Dittmann . Dainit sind nun dir Einigkeits-
träume der alten sozialdemokratischenPartei aus¬
geträumt , u . das Erwachen zur Wirklichkeitäußert
sich in derem Organ , der „Republik"

, in äußerst
heftigen Angriffen gegen die Unabhängigen und
den 21er Rat . Aus dem Artikel geht hervor , daß
die beiden Parteirichtungen in Rüstringen sich sehr
heftig befehden. Don Seiten der altenPartei werden
den Unabhängigen bezw. dem Präsidenten Kuhnt
folgende „Schmeicheleien" gesagt: „Gerissene Spe¬
kulation"

, „faule Sacke"
, „oberfaule Beweisfüh¬

rung " , „Gespenst der Frivolität " u. a . mehr . Der
„Republik" tut es besonders weh, daß der 21er
Rat ihr eine Konkurrenzzeitung vor die Nase ge¬
setzt hat , und der 21er Rat muß sich dafür den Vor¬
wurf des „Rechts- und Vertrauenbruchs " gefallen
lassen . Aus den Bekenntnissen der feindlichen
Brüder erfährt man noch , daß , nachdem der Ver¬
lag der „Republik" einen Teil der Schulden, die
der 21er Rat bei der Firma/Strecker gemacht
hatte, bezahlte, der 21er Rat jaut Vertrag über¬
haupt keine andere Zeitung ins Leben rufen
durste.

Mit der Spaltung der hies . sozialdemokratischen
Partei wird man nun wohl rechnen können. Für
die alte Partei gilt auch hier das Wort : „Die Gei¬
ster, die ich rief, die werd ich nimmer los .

"

Präsident Kuhnt
erläßt in der „Tat " , dem früheren „Wllhelmshav.
Tagebl .

"
, eine Erklärung , worin er sich dagegen

wehrt , als Spartakvsanhänger zu gelten. Er
habe bis zur letzten Stunde den Mehrbeltssoziali-
sten und auch den Kommunisten erklärt , daß er un¬
abhängiger Sozialist sei und sich weder von rechts
noch von links schieben lasse.
Die Listsnverbindung der bürgerlich. Parteien
iür die Wahlen zur deutschen Nationalversamm¬
lung ist tn unserem Wahlkreise , so schreibt dis
«Osn . Volkszta .

" , nurteilweise zustande ge-
s lwmmen. Nachdem sich vier Parteien (Zentrum,
j Deutsche Volksparkei , Deutschnationale Volks-
l Partei und Deutsch-HannoverschePartei ) über die

I Verbindung ihrer Mahlvorschläge geeinigt hakten,
! boten sie der Deutschen Demokratischen Partei
j gleichfalls Listenverbindung an unter der einzigen
i Bedingung , daß diese Partei kein solches Abkom-
! men mit der Sozialdemokratie träfe . Die Deutsche

Demokratische Partei aber wollte nicht mit der
I Gesamtheit der anderen bürgerlichen Parteien

über eine Verbindung der Wahlvorschläge ver¬
handeln . Anfangs wollte sie die Deutschnationale
und die Deutsch- HannoverschePartei , nachher we¬
nigstens noch die Deutschnationale Partei von
einem solchen Abkommen ausgeschlossen wissen.
Auf diese Bedingung konnken sich die hinsichtlich
der Verbindung ihrer Wahlvorschläge bereits ge¬
einigten Parteien selbstverständlichnicht einlassen,
und so ist der ganze Plan aescheikerk.

Die Richtigkeit der Meldung vorausgesetzt,
läge demnach die Schuld, daß kein geschlossener
bürgerlicher Block gegenüber der Sozialdemo¬
kratie in unserm Wahlkreise gebildet wurde, bei
der Deulsch-demokratischen Partei . Möge sie die
Folgen ihres Verhaltens verantworten.

Die dnrksche Dslksparksi
lmk ihre Liste mit der des Zentrums verbunden.
Sie vertritt auf kulturellem Gebiete bezüglich
Kirche und Schule in ähnlicher Weise den christ¬
lichen Standpunkt , wie das Zentrum (christliche
Bolkspartei ) . Bon evangelischer Seite werden
wir gebeten, darauf hinunveisen , daß solche gläu¬
bige Christen. die nicht für dos Zentrum einkreken
zu können glauben , durch die Abaabe des Slimm-
zelles für die Deutsche VolkSparlei die der Reli¬
gion in Kircke und Schule drohenden Gefahren
abwehren Helsen können.

w ! !l die ZoM- smokraüe die Aiif-
hebuin des Privateigentums an

Srund und Loden?
Das Erfurter Programm (1891 ) , das von der

Sozialdemokratie noch heute als maßgebend an¬
erkannt wird , verlangt die Verwandlung j :g-
lichen Privateigentums in gescltschrfklichcs Eigen¬
tum. Sozialdemokratische Agitatoren verstehen es
meisterlich, den Mantel nach

"
dem Winde zn Han¬

gern Da sie ganz genau wissen , daß sie mit ihrer
programmatischen Forderung der Aushebung des
Privateigentums an Grund und Boden der Land¬
bevölkerung ror den Kvpf stoßen würden , hänaen
sie ihrer radikalen Gesinnung vor ländlichen
Wählern gerne ein gemäßigtes Mäntelchen um.
Sie erklären , es sei gar nicht wahr , daß sie den
kleinen Landwirten ibr Land nebmen wollten.
Nur den schädlichen Großgrundbesitz wollten sie
verstaatlichen und aufkeilen. Das käme auch den
kleinen Laudleuken durch Beseitigung der kapital¬
kräftigen Konkurrenz zugute. Die Absicht, den
Kleinbauern und Zeuerleuten Sand in die
Augen zu streuen, liegt klar zutage. Dos
Erfurter Programm ist noch heule das offizielle
Programm der Sozialdemokratie . Daß öle So¬
zialdemokratie mit solchen Lehren bei den Wäh¬
lern auf dem Lande auf Widerstand flieh, nimmt
kein Wunder . Auf den sozialdemokratischen
Parteitagen traten deshalb immer wieder Be¬
strebungen hervor, das Prvaramm in dieser Be¬
ziehung

"
etwas zu miftern . A . a. auf dem Frank-

furier Parteitag 1894. Demgegenüber wies
Friedrich Engels in der «Neuen Zeit ' daraus hin,
daß es Pflicht der Partei sei, den Bauern die
absolute Unmöglichkeit kilarzmnachen, ihnen ihr
Parzelleneiaentnm zu erhalten . And als ans dem
Breslauer Parlelkag (18951 cinzclne Genossen da¬
für eintraten , dem Bauern seine Existenz nach
Möglichkeit zu erleichtern, erklärte Frohme:
«Kein Mensch denkt dar- n, die Bauern vor dem
Ankrraang zu retten .' (Prot . S . 158 .) And Karl
KautSky, der in der sozialistischen Partei ange¬
sehenste nnd von ihr offiziell besoldete Schrift¬
steller, schreibt : «Den Handwerkern und Bauern
Maßregeln in Aussicht stellen, durch welche ihre
Kleinbetriebe lebensfähig gemacht werden, heckt
keineswegs , ihre Interessen vertreten , es heißt
vielmehr Illusionen in ihnen wecken , die sich nie
verwirklichen können .

' So sehen die Lehren der
Sozialdemokratie in der Theorie aus . And wie
wird es airssehen, wenn die Forderung nach einer
Verslaaklichuna der Produktionsmittel verwirk¬
licht worden ist? Rußland zeigt es uns mit er¬
schreckender Deutlichkeit. Die Folge der Ver¬
staatlichung der Produktionsmittel war , daß die
Preise immer mehr stiegen. Die Lohnerhöhungen
konnten damit nicht Schritt hasten. And das Er-
aebnis für die Arbeiter war , daß sie sich unter der
Diktatur des Proletariats schlechter standen, als
vorher . Die Fabriken mußten größtenteils ge¬
schlossen werden . And die Arbeitslo 'en zvaen in
Schwärmen hinaus aufs Land, um ihren Hnnaer
zu stillen. Der Vost^ ewismr!s konnte n-vh! reiche
Lenke arm, aber v' 'A arme L -uie reick machen.
Der «Vorwärts ' schrieb mit Reckt: «Me Bour¬
geoisie in Rnkland ist nack allen Regeln der Kunst
aerrviebest morde" , aber ke' n Prolrkar ?erkund hak
dadurch dickere Buchen bekownreu. Im Gegen¬
teil ! Alles Ankml» das man über die B -sttwrdTN
a^brwchk k »t . ist mst dou- est -r nnd dre'tacher
Wucht ans die Bestücken Soicke
Zustände droben auch in Deutschland einzrrecken.
Wenn auch die Mek ''heikSiostalcken die bostche-
wistischen Ideen ablehnen, ihre uferlosen Lehren
von der Verstaatlichung der Produktionsmittel
führen zn den überspannten Forderungen der
Bolschewiken. Niemand andws r ' s ,'ie Sesia.l-
demickr - tis Kat d »m v"r> "rMck-n Boftckewismus
den Boden bereit-ck. Also, ihr Kleinen Landwirte
und Hsnert -mte, laA Euch nicht durch die irre¬
führenden Redensarten srnckltzem.okr .'stischu-r
tatvren und Flugblätter veracht '"' , einer Partei
Eure Stimme zu neben, die Euch Euer Eigensinn
<-n Grund nnd Bod "n nehmen rast!. Ihr r . ludet
Euch selbst das Grab schanieln. Gebt Eure
Stimme der Partei der christlichen Bürger und
Bauern , dem reichsdeukschsn Zentrum!

Astz und Fern»
Diepholz, 8. Jan . Das Tanz verbot ist

auch auf unfern Kreis ausgedehnt worden. Die
bisher genehmigten Tonzvergnügungen dürfen
noch abgehalkenwerden . Als Grund für das Ver¬
bot wird vom Landralsamt angegeben, daß die
Bundesratsbekannkmachung bekr . die Ersparnis
von Brennstoffen und Beleuchkungsmikteln, vom
11 . Dezember 1916 als noch giftig anzusehen ist
und deshalb Tcmzbelufligungen nicht erlaubt oder
zugelassen werden können. Zuwiderhandlungen
werden mit bis zu 10 000 Mk . oder mit Haft oder
mit Gefängnis bis zu ckei Monaken bestraft.

Dramsche, 10 . Jan . In dem !m Güterschuppen
untergsbrachten Waffen- und Munitionslager des
Inftr .-Negt . 63 wurde in vorletzter Nacht ein um¬
fangreicher Einbruchsdiebstahl verübt. Soweit bis-
her festgestellt werden konnte, wurden 19 Pistolen
und 20 Ferngläser gestohlen. Ob und wieviel Mu¬
nition entwendet wurde , steht noch nicht fest. Die
Täter , die bisher nicht ermittelt wurden , hatten
leichtes Arbeiten , da die bisher dort gestellte Wache
infolge vorgekommener Unregelmäßigkeit einge-
zogen worden war.

Mmn K» Miere« iMlstlse.
(Ohne V«k«ntwortUchleit der Nidakiion .)

A Vechka, 9. Januar.
Durchaus begründete Klagen werden sckon seit

langem über unsere Beleuchtung, sowohl Stroßen-
wie private Beleuchtung geführt. Der Lichtpreis
wird immer teurer , das Licht aber immer schlechter
und oftmals versagt es ganz. Die Straßen - ,
belcuchknng lm südlichen Stadtteil von der Ma¬
rienstraße ab nach Süden hin scheint überhaupt
eingestellt zu sein : seit Herbstanfang ist dort in
der halben Zeit kein Licht gewesen, weder an den
Abercken, noch an den Sonnkagmorgen. Kein
Wunder , wenn da der Plan , die Ahlhorner An¬
lagen in eine Licht - und Kraflzenkroie umzuwan-
dcln und für den weiten Amkreis, in dem auch
Vechta berücksichtigt werden kann , dienstbar za
machen, Zustimmung findet. Wir meinen, unser
Magistrat , der doch wohl den Kontrakt bez . der
Lichtversorgmrg abaeschlossen hat , könnte sich
wobl etwas darum kümmern, daß dieser Kontrakt
auch von dem Lichtwerk Innegehalken wird.

»
^ Vechta, 9. Iannar.

In Erwiderung auf das Eingesandt in Nr . 5
Ihrer Zeitung vom 8. Januar ist es wohl nicht so
unverständlich, warum die Säle nicht be¬
legt sind . Könnte nicht viel einfacher die Ge¬
fangenenanstalt dafür frelgemacht werden? Man
hat ja schon des öfteren gehört nnd gelesen, daß
hierüber Erwäaungen und Verhandlungen an-
acsiellt sind . Oder sollen diese Erwägungen nach
dem altbewährten Bureaukrakius so in die Länge
aezogen werden, bis sie von selber hinfällig sind?
Warum sosten denn nun die Säle dazu herhalken
müssen ? Es ist doch wohl eine Verkennung der
Tatsachen, ganz einfach zu sagen: die Smulen
werden gebraucht, also nun hinein in die Wirt¬
schaften. Ganz davon abgesehen, daß es höchste
Zeit ist, die Schuljugend wieder von der Straße
zn brinaen , möchte Ich es doch wohl bezweifeln,
ob es so anaenehm sein würde, die bisher noch
instand befindlichen Lokale zu belegen. Das Sast-
wirtsgewerbe hak während des Krieges einen
überaus schweren Stand gehabt und hat es auch
noch henke , so daß es nicht gerecht wäre , diese
noch mehr als geschehen zu belasten. Die Kosten,
die hierbei entstehen, würden zuguterletzt doch auf
die Allgemeinheit zurückfallen. Die Frage , ob
das Tanzen notwendiger sein soll als der Anter-
richt, möchte auch ich zu Gunsten unserer Kinder
dabin beantworten , daß der Ankerrichk unbedingt
nötig itt. Darum brauchen aber doch Vergnügun¬
gen nicht zurückzustehen, oder sollen unsere jun¬
gen Lenke denn nun nach vier Jahren , nachdem
der Krieg so gut wie beendet ist, nichts vom Leben
haben? Meines Wissens ist auch noch nicht eine
Genehmigung für Tanzluflbarkeik seitens der Be¬
hörde an die Wirke erfolgt; es sind die bisher ge¬
wesenen zwei Felllichkeiken seitens des Infan¬
terie -Regiments 65 arrangiert worden. Laß die
Behörde dafür soraen, daß die Strafanstalt frei
wird, es wird diese Angelegenheit dann zur
beiderseitigen Zureden ru erledigen sein,» » «

Zmn Wahltage.
Ist es nicht zu empfehlen, daß am 19. Januar

die Frühmesse so gelegt wird , daß ihr Schluß mit
dem Beginn der Wahlhandlung (9 Ahr) zusam-
menfällt? Also Beginn der ersten oder zweiten
Frühmesse 8X Ahr, und der Haupkgotkesdiensk
müßte dann selbstverständlich auch später, etwa
111-L Ahr, beginnen. So können die vom Wahl¬
lokal entfernt Wohnenden die Erfüllung ihrer
Sonnkagspflichk und ihrer Wahlpflicht milel"-
ander verbinden.

* * *
Aus der Gemeinde Vestrup.

Nach lanacm Marlen erhielten im vorigen
Monat die Eingesessenender Gemeinde Vestrup
den ersehnten Zucker, aber nur Pfd . ftür die
Pe >ion, während in andern Gemeinden 11L bis
3 Psd . verkeilt wurden . Außerdem aibk es in
den Nackb-" -aeme>nden für die Wählerinnen
noch 6— 9 Psd . Wo bl -'chk denn für Vestnw der
Zuckm? Es sollen 1200 Psd . dagewcken , aber
v,"r 660 Psd . verteilt worden fein. Wird der
Rest verkernstert oder i" der in die Finger von
AuSerwählten gekommen?

rVei -te ? -A ;rMchtsn.
llnsierecktigter Nackdruck wird aerichtiick veriatgt
13 . Januar : Veränderlich , naßkalt . Windig.
13 . Iannar : Bedeckt, ziemlich milde, sirichweis

Niederschlag, windig.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, veckta.
Druck und Verlag : Bechtaer Druckerei und Verlag.
E . m. b . H. (A. Sommerseld. Verleger), Vechta.
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